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HOeftgß e cne e dem 1. Oetober d. J b rut ein Es iſt der Gedanke einer Reichseinkommenſteuer auf ſchloß, gelangte zur Annahme. In der Spezialde
e welhen neues Abonnement auf den „Merſeburger das beſtimmteſte zurückgewieſen worden. Eine An batte wurden die Poſten des Budgets des Aus
kommt An Correſpondent“. zahl von meinen politiſchen Freunden und ich können wärtigen nach der Regierungsvorlage angenommen.
n e e Wir laden hierzu ergebenſt ein und erſuchen uns nicht überzeugen, auch nicht durch die Be Der Heeresausſchuß der ungariſchen Delegation
tn auftreken, namentlich unſere auswärtigen Leſer, ihre Be merkung des bayeriſchen Herrn Finanzminiſters, daß nahm nach ganz kurzer Debatte das Kriegsbudget

e e das ein undurchführbares Project ſei Es iſt von als Grundlage für die Spezialdebatte an.uſchrelben ſtellungen möglichſt zeitig aufzugeben, da S rgiſ e iniſte rein unange t in d naßt d des Blattes Seiten des preußiſchen Finanzminiſters bemerkt Nußland. Ueber den Geſundheitszuſtandt ſt n mit in der vege mäßigen Zuſen ung des Blattes worden, es ſei das deshalb nicht ausführbar, weil des Zaren wird der Voſſ. Ztg. gemeldet, daß
üeite keine Unterbrechung eintritt. in den einzelnen deutſchen Staaten verſchiedene, in er ZJar ein chroniſches Leiden hat welches

n Der billige Abonnementspreis, die Reiche anderen gar keine Einkomienſtenergeſete vorhanden ihn die größte Vorſicht gebietet. Falls die Witte
an un haltigkeit des Jnhalts, der durch das „Jſlu ſeien. Daran, meine Herren, kann natürlich nicht ring ſich micht beſſert, ſoll der Zar vom Jagdſchloß
ſih ſogar ſtrirte Sonnte blatt und die ebenfalls gedacht werden, daß man bei dieſer Verſchiedenheit Spala ſich nach Livadia in der Krim begeben.
rankheten r eine Einkommenſteuer nach Maßgabe der verſchiedenen S Wiſe folgend allwöchentlich erſcheinende Landwirthſchaft nen Modus t i Frankreich. Präſident Caſimir-Periere e e Geſetze erheben oder einen Modus finden wollte für hat nach Schutz der Kangeſtſchet Ruhen liche und Handelsbeilage“ nach ver die Staaten, die Einkommenſteuergeſetze nicht beſitzen, u un n e der e m de
ift auf en ſchiedenen Richtungen hin weſentlich ergänzt ſondern es kann nur daran gedacht werden, daß vom ei Chateaudun eine beſondere Anſprache an die

a en a hertſtrhes Geeſege geſchafft höheren Offiziere bei einem von dieſen veranſtalteteng mit ſtarken wird, ſowie die freie, unabhängige Rich Reich ein einheitliches Geſetz geſchaffen werde, auf Bonkett gehalten. Er ertnnerte darin an die Reſul
eben ſo der t in allen politiſchen und wirch Grund deſſen gleichmäßig die Einkommenſteuer erhoben a v t et hen de ereennd Holn und r er e wird. Warum das unausführbar ſein ſoll, verſtehe e e en vährend der Friedensperiode,e ſchaftlichen Fragen haben dem „Corre ich nicht. Wenn wir jetzt auch nicht mit dieſem Gedanken e Europa genieße und noch genießen werde, einer

gen beim e Zeit, während welcher der Patriotismus, das Parer auf ſpondent“ im Laufe der Jahre einen über durchdringen, das ſcheint mir doch wahrſcheinlich, ſo wer nt die Wiſf e Arte
Erwarten großen Leſerkreis zugeſührt und den wir dieſen Gedanken doch nicht von der Tagesord e n d n eher J e h

nung verſchwinden laſſen und ich glaube nicht unrichtig ger nung An Armee arten e
u.
ten Magen
i Apelit u.
gpfe daß es
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dürfen wir hoffen, daß ſich derſelbe bei unſerem
Bemühen, den ſteigenden Anforderungen nach
Möglichkeit gerecht zu werden, auch fernerhin
ſtetig vermehren wird.

Se S
Allein der bayeriſche und auch der preußiſche Herr
Finanzminiſter wird mir geſtatten, daß ich anderer
Anſicht bin und eine Reihe von Freunden mit mir.

in die Zukunft hineinzuſehen, wenn ich ſage kommt
es jetzt nicht zu dieſem Geſetz, es wird nicht fünf
oder zehn Jahre dauern, ſo werden wir gezwungen
ſein, zu dieſem Geſetz zu ſchreiten.“ (Sehr richtig!

ferner, das Budget als Grundlage der Spezialdebatte
anzunehmen. Dieſer Antrag, dem ſich auch der
Präſident des Ausſchuſſes, Koloman v. Tisza, an

An dem Tage, an dem das Vaterland bedroht
werden ſollte, würde er mit Vertrauen die der Obhut

der Generale anvertrauten Fahnen begrüßen. Uebrigens
hat an demſelben Tage der franzöſiſche Heerführer
General Galliffet in einem Tagesbefehl, in

e

e Der jährliche Abonnementspreis beträgt wie links Der Abg. Dr. Oſann führte dann Weitere Je e n en e e e ebrauchte ich R Beine r 20 f. rbſchaftsſteuer unbedingt erforderlich ſei. Er er e ne theilt, daß er, da en wandte ihh Poſt (ohae Beſtellgeld) m 1 Mk. 20 Pf. innerte an die Vorgänge bei der Bewilligung der die geſesliche Altersgrenze erreicht habe, von den
Ligger beim Bezuge durch unſere Austräger. Militärvorlage und betonte, daß hier „das öffentliche Abſchied nehme
a in Alle Poſtanſtalten und Poſtboten, unſere Gewiſſen mnitſpreche.“ Trotz des Drückenden der Holland. Das Budget der Niederlande
len bereits Austräger und Ausgabeſtellen nehmen Be Militärvorlage habe man unter Bedingungen für für den holländiſchen Generalſtaaten.
o daß ich ſtellungen auf den Eorreſpondent“ entgegen die Militärvorlage geſtimmt. Man könne jetzt die jest vorgelegt worden iſt, ergiebt ein Defizit von
lich geneſen s gegen Einlbſung dieſes Wechſels verlangen. In demſelben 8 Millionen Gulden, von denen 1 Million
n innigſten Achtungsvoll Sinne ſprach der nationalliberale heſſiſche Abg. zu Laſten des ordentlichen Budgets fällt. Zur
zbach Redackion und Expedktion. Baſſermann in der Sihung vom 13. Januar d. J. Deckung der Koſten für eine beſſere Bewaffnung der
3 Er lehnte die Tabak und Weinſteuer mit Rückſicht Armee und der Flotte, welche mit einem auf 9
S Zur Frage auf die Verhandlungen bei der Militärvorlage unbe Millionen Gulden geſchätzten Aufwande in 4 Jahren

e r un dingt ab und ſprach ſeine Ueberzeugung dahin durchgeführt werden ſoll, wird eine Anleihe erforder7 der Reichserbſchaftsſteuer. aus, daß die Reichserbſchaſtsſteuer nicht nur durch lich ſein. Dieſe ſoll in Annuitäten von 640 000
83 Auf dem am heutigen Sonntag in Frankfurt a M. führbar ſei, ſondern auch, daß „ſie in abſehbarer Gulden amortiſirt werden. Es wird eine Vorlage
W ſtattfindenden Delegirtentage der nativnalliberaken Zeit kommen werde“. Es bleibt nun abzuwarten, eingebracht werden, um eine beſſere Sicherung der

9 Partei ſoll nach Mittheilungen in Parteiblättern wie der Frankfurter Delegirtentag zu dieſer Frage Einfuhrzölle ad valorem als Gegenwerth der Anleihe
auch die Frage der Reichserbſchaftsſteuer zur Er Stellung nimmt. Jedenfalls ſollten ſtch die National n ermöglichen Auf Lombok haben die Saſſaks

r örkerung kommen. Für den Fall, daß es einer liberalen darüber nicht täuſchen, daß alle Be die Balineſen bei Paboetan geſchlagen.
directen beweglichen Reichsſteuer an Stelle der miühungen, den ſog. Umſtürzparteien Abbruch zu Italien Der Jahrestag des Einzuges
Matrikularbeiträge bedarf, haben ſich die Mitglieder thun, vergeblich ſind, wenn der Reichstag die bei der italieniſchen Truppen in Röm iſt am

ung der freiſinnigen Vereinigung für dieſe Steuer gus Bewilligung der Militärvorlage übernommene Ver Donnerstag in allen italieniſchen Städten feſtlich
tlich Unter geſprochen. In den Steuerdebatten der letzten Seſſion pflichtung, die größere Laſt den ſtärkeren Schultern begangen worden. Der Bürgermeiſter von Rom
hen und die haben ſich auch einige heſſiſche Nationalliberale in aufzuerlegen, unerfüllt läßt. Der Einzelne mag ſich richtete ein Telegramm an den König, welches der
buchbeilage

mit

eitung,
nd Schnitt

Artikel über

der graue

ſchroffem Gegenſatz zu dem Finanzminiſter in dieſem
Sinne vernehmen laſſen, aber, wie es ſcheint, bisher
ohne Deckung ſeitens der Fraktion. Jetzt hält man
eine Klärung in dieſer Frage im Jntereſſe der
Aktionsfähigkeit der Fraktion für geboten und der
Berichterſtatter glaubt ſagen zu können, „daß hier

vielleicht durch Sophismen, wie ſie Finanzminiſter
ſtets im Munde führen, mit ſeinem Gewiſſen ab
zufinden ſuchen, wenn er die Tabakfabrikatſteuer
bewilligt aber im hellen Licht der Oeffentlichkeit
und vor der naiven Einſicht des kleinen Mannes
verlieren ſolche Selbſttäuſchungen ihre Kraft.

König mit folgender Depeſche an den Bürgermeiſter
beantwortet hat Die Huldigung, welche die römiſche
Munizipalität als treuer Dolmetſch der Bevölkerung
alljährlich an dieſem ruhmwürdigen Tage dem ge
heiligten Andenken an meinen Vater darbringt, iſt
der größte Beweis von Zuneigung, den mein Herz

n Erwerhe über nur eine Anſicht herrſcht und auch ihren be m e kann. en des en des Königtimmten Meinungsausdruck finden wird. Zur reiches der Tugenden des Königbefreiers gedenktzehn e der Steuerreform dieſes Mal Politiſche Ueberſicht. ſtellt ſie ihn als erhabenes Beiſpiel dafür auf, das
ſttelung wirklich nur Reform und nicht Einnahmevermehrung Oeſterreich Nngarn. Jm ungariſchen Vaterland, welchem er die Unabhängigkeit und die
Stellen de

unter dem Deckmantel einer Reform würde es Delegationsausſchuß hat der Miniſter des Freiheit gab, wohlhabend und groß zu machen.
ne klar ja außerordentlich dienlich ſein, wenn dieſe Hoffnung Auswärtigen, Graf Kalnoky, am Donnerstag Gott wird dieſes edle Unternehmen ſegnen, und die
herſichtüber ſich als berechtigt erweiſen ſollte. Bisher haben ſich ein Vertrauensvotum erhalten. Der Referent italieniſche Nation wird, wenn ſte im nächſten Jahre
ging tn im Reichstag nur zwei Nationalliberale, Dr. Oſann, Falk ſtellte mit Rückſicht darauf, daß die auswärtige an dieſem Tage das erſte Jubiläum der Einheit
e der Führer der heſſiſchen Nationalliberalen und Politik des Grafen Kalnoky weder in ihrer Grund Ftaliens begeht, gleichzeitig auch ich hoffe dies

z 50, Dr. Baſſermann (Mannheim) für eine Reichserb lage noch in ihrer Richtung eine Aenderung erfahren zuverſichtlich deſſen wirthſchaftliche Auferſtehung
k. ſchaftsſteuer erklärt. Herr Dr. Oſann entgegnete hätte und eine Aenderung auch für die Zukunft feiern können. Mit dieſem Wunſche danke ich der
Nauſleltet. am 7 Dezember 1893 auf eine Rede des nicht zu erwarten wäre, nachdem Graf Kalnoky ferner Stadt Rom für ihren Liebesgruß. Wegen eines
t bayeriſchen Finanzminiſters v. Riedel folgendes ausdrücklich erklärt hätte, er werde neben den Jn angeblich anarchiſtiſchen Anſchlags gegen

Verla „Es wurde von Seiten des verehrten Herrn bayeci tereſſen der Monarchie auch die Jntereſſen Ungarns Crispt iſt in Rom ein Kanonier Namens
ſtets im Auge behalten, den Ankrag: „es möge Logindice verhaftet worden. Er war Korporalſchen Miniſters vermerkt: Dieſe Steuervorlagen ſind

Heringe das einzige Mittel, durch welches der Bedarf gedeckt die Billigung der von dem Miniſter des Auswärtigen und wurde wegen Disziplinarvergehens degradirt.
Keringe werden kann. Daß das im Sinne des verehrten befolgten Politik ſowie die Anerkennung des Man ertappte ihn, als er an die Schiſfswand Hoch
e Herrn Finanzministers und im Sinne der verbündeten Leiters dieſer Politik und das Vertrauen in den lebe die Anarchie!“ ſchrieb Jn ſeiner Taſche fand
t 7 Regierungen richtig iſt, daran zweifle ich nicht. ſelben ausgedrückt werden. Referent beankragte A man einen anonymen Brief, worin ihm ein Stell

uhe



Hichein behufs Ermordung des Oberhauptes des
Bürgerthums gegeben wurde.

Serbien. Ueber eine bevorſtehende ſerbiſche
Miniſterkriſis ſind wiederum Gerüchte auf
getaucht, welche mit Beſtimmtheit meldeten, daß das
jetzige Miniſterium beſonders dem Erkönig Milan
unbequem geworden ſei. Offiziös werden nun
allerdings dieſe Gerüchte für unbegründet erklärt,
immerhin aber iſt ein baldiger Miniſterwechſel in
Serbien nicht gerade un wahrſcheinlich. Unter den
ſerbiſchen Radikalen iſt ernſte Zwietracht
ausgebrochen in Folge des Beſtrebens eines Theiles
der Radikalen, ihre Partei wieder regierungsfähig
zu machen durch den Ausſchluß extremer Elemente.
Die Parteileitung ſcheint nicht mehr wie bisher ihre
Autorität aufrecht erhalten zu können. Wie es jetzt
heißt, ſteht die Abreiſe Paſitſchs aus Belgrad
mit dieſem Zwiſt unter den Radikalen im Zuſammen

Hhang. Angeblich ſollen ſehr viele Radikale für dieſe
geplante Umgeſtaltung ſein.

Braſtlier. Nach der Niederwerfung des bra
ſilianiſchen Aufſtandes hat Präſident Peixoto
in unmenſchlicher Weiſe ſeine Rachſucht an gefangenen
Jnſurgenten oder auch nur ſolchen Perſonen be

friebigt, die er im Verdacht hatte, auf Seiten der
Rebellen zu ſtehen. Bald nach dem Zuſammen
bruche des Aufſtandes der braſilianiſchen Flotte von
Rio de Janeiro wurde gemeldet, daß der Präſident
eine Anzahl Perſonen ohne förmliche gerichtliche
Anterſuchung habe erſchießen laſſen. Nun wird
won der „Agentur Dalziel“ eine Liſte der Er
ſchoſſenen veröffentlicht. Dieſelbe umfaßt nicht
weniger als 58 Namen von Bräſilianern,

ſoll aber noch lange nicht vollſtändig ſein. Sie
wurden an 21. April verhaftet und am Morgen
des 25. April in der Feſtung Santa Cruz im Hafen
von Santa Catharina erſchoſſen. Eine Anzahl

anderer ehrenwerther Perſonen ſoll unter ähnlichen
Umſtänden in Curitiba erſchoſſen worden ſein,
während wieder andere, wie der Abgeordnete und
Schriftſteller Luiz Murat, von den Felſen an
der Garanagua- Bahn hinabgeſtürzt
worden ſeien. Murat ſoll guf das Verſprechen
Peixotos, daß ſein Leben geſchont werde, aus Buenos
Ayres nach Braſtlien zurückgekehrt ſein; in Rio ſei
er aber verhaftet und kurz darauf getödtet worden.

Deutſchland.

Berlin, 22. Sept. Der Kaiſer traf in der
Nacht zum Freitag um 12 Uhr auf der „Hohen
zollern“ in Swinemünde ein. Die übrigen Kriegs
ſchiffe trafen dort Freitag früh 7 Uhr ein und be

grüßten die „Hohenzollern“, ſobald ſte der Kaiſer
ſtandarte anſichtig wurden, mit Salukſchüſſen. Gegen

8 Uhr ging die ganze Fotte vier Seemeilen von
Dort vor Anker. Bei der bald darauf folgenden
Flaggenparade ſtand die Flotte in doppelter Ge
ſchwaderlinie. Die „Hohenzollern“ warf gegenüber
dem Admiralſchiff Anker. Gegen 10 Uhr begab
der Kaiſer ſich mittels Boot an Bord des Panzers
„Baden“ zu dem Prinzen Heinrich. Geſtern
Abend 10 Uhr trat der Kaiſer die Reiſe nach Thörn
an. Der nach Japan zurückberufene Prinz
Hanaſchino begab ſich am Freitag Vormittag an
Bord eines Torpedobootes vom Swinemünder Hafen
mach der „Hohenzollern“, um ſich dort von dem
Kaiſer zu verabſchieden. Nach Verabſchiedung von
dem Kaiſer reiſte der Prinz nach Berlin ab.

Geförderung) Das „Dresdener Journak“
veröſſentlicht die Ernennung des Prinzen Fried
rich Auguſt von Sachſen, bisher Oberſt und
Commandeur des Schützenregiments, zum General
major und Commandeur der 45. JnfanterieBrigade.

(Hie Ernennung des Fürſten Hatzfeldt)
zum Oberpräſidenten der Provinz Schle
ſten iſt der „Schleſ. Morgenzeitung“ zufolge be
reits erfolgt.

Die Jſteinnahmen des Reichs an
Zöllen und gemeinſchaftlichen Verbrauchs-
ſteuern) u. ſ. w. haben von Anfang April bis
Ende Auguſt ergeben Mehreinnahmen (gegen das
Vorjahr) Zölle 15 103 480, Tabakſteuer 332820,
Zuckerſteuer 4833080, Maiſchbottichſteuer 643 035,
zuſammen 20912415 Mk. dagegen Minderein
nahmen: Salzſteuer 10970 Mk., Branntweinſteuer
856680, Brauſtener 147978, zuſammen 1015628,
ſo daß die Mehreinnahmen bei den Zöllen und
Verbrauchsſteuern 19887787 Mk. betragen. Dazu
kommen Mehreinnahmen und aus dem Spielkarten
ſtempel 11453, Poſt und Telegraphen 4676442,
Reichseiſenbahnen 1 259000, Börſenſteuer 3 683 982

Die geſammten Mehreinnahmen belaufen ſichMk.
demnach in den vier erſten Monaten des Etatsjahrs
auf 29410028 Mk. Die Geſamimteinnahmen
aus der Reichsſtempelſteuer (Börſenſteuer) ſind gegen
das Vorjahr auf 11889 155 Mk. geſtiegen.

(Hie Beſchränkung der Arbeiterfahr
karten.) Der Eiſenbahnminiſter hat, wie bereits
kurz erwähnt, angeordnet, daß vom 1. October ab
Arbeiterrückfahrtkarten auf Entfernungen

en

von mehr als 100 Kilometer nicht mehr ausgegeben
werden ſollen. Der Arbeiter, der auswärts beſſer
lohnende Arbeit fand, konnte alſo dieſer nachgehen
und vermittelſt der billigen Fahrkarten den Sonntag
in ſeiner Familie zubringen. Die Agrarier be
kämpften dieſe Einrichtung, weil dadurch der Ar
beitermangel auf dem platten Lande vergrößert
werde. Dieſe Forderung hat Herr Thielen als be
rechtigt anerkannt. Der Staat, ſo wird geſagt, habe
nicht das Recht, den Arbeiter durch beſondere Ver
anſtaltung darauf hinzuweiſen, außerhalb ſeines
Wohnorts Arbeit unter Bedingungen anzunehmen,
welche ihm nicht geſtattet, ſeine Familie bei ſich zu
haben. Dieſes Argument beweiſt nichts weil es
zu viel beweiſt, d. h. weil es auch auf ſolche Rück
fahrkarten zutrifft, die auch in Zunkunft ausgegeben
werden. Weshalb iſt die Maßregel ungerechtfertigt,
wenn die Entfernung zwiſchen Wohnort und Ar
beitsſtätte 100 Kilometer und weniger beträgt und
gerechtfertigt, wenn die Entfernung 104 Kilom. be
krägt? Ueberdies muß man fragen wer garantirt
dafür, daß der Arbeiter, dem in Zukunft die Rück
fahrtkarte verſagt iſt, den Arbeitgebern des platten
Landes erhalten bleibt? Entweder ſieht er ſeine
Familie nunmehr nur einmal im Monat oder noch
ſeltener, wenn ihm der Fahrpreis unerſchwinglich iſt

dann bleibt Alles beim Alten, nur mit dem
Unterſchied, daß das Familienband noch mehr ge
lockert wird oder der Arbeiter entſchließt ſich
nunmehr mit ſeiner Familie an die Arbeitsſtätte
überzuſtedeln; dann iſt er für die Landarbeit erſt
recht verloren und kann auch nicht vorübergehend,
je nach den Umſtänden, zu derſelben zurückzukehren.
In keinem Falle alſo wird dem Arbeitermangel auf
dem platten Lande abgeholfen. Die Maßregel be
deutet nur den Wunſch der Eiſenbahnverwaltung,
den Agrariern gefällig zu ſein in der That aber
wird nur der Arbeiter geſchädigt. Jm Sinne des
Kampfes gegen die Umſturzparteien liegt die Maß
regel nicht.

(Parteipolitiſches.) Auf der liberalen
Parteiconferenz in Gotha hat der Abg. Rickert daran
erinnert, daß 1882 an demſelben Orte Vertreter
der Fortſchrittspartei, der Liberalen Vereinigung und
der Nationalliberalen zuſammen waren und ihrer
Ueberzeugung Ausdruck gaben, daß gegenüber den
von rechts und links auf die liberalen Grundſätze
der Staats und Geſellſchaftsordnung gerichteten
Angriffen ein enger Zuſammenſchluß aller
Liberalen in ihren verſchiedenen Frakkionen eine
politiſche Nothwendigkeit ſei. Von der Fortſchritts
partei war u. a. Hänel, von der Liberalen Ver
einigung Lasker, Barth und Baumbach, von den
Nationalliberalen Dr. MeyerJena (jetzt Heichelberg)
anweſend. Man wählte ein Comitee von Vertrauens
männern der drei Fraktionen, welches ein plan
mäßiges Zuſammenwirken bei den bevorſtehenden
preußiſchen Abgeordnetenwahlen und im Parlament
anbahnen ſollte. Es muthet einen ſeltſam an, wenn
man heute, nach 12 Jahren, die Rede überlieſt, mit
der Dr. Hänel damals das Mißtrauen, welches ſich
dem Plan entgegenſtellte, zu überwinden verſuchte.
„Jch verkenne nicht, ſagte Dr. Hänel u. a., die
Schwierigkeiten, welche der Ausführung dieſes Ge
dankens entgegenſtehen. Wir haben es mit einem
Fraktionsparlamentarismus zu thun, der nur zu
leicht zu Eiferſucht und Mißtrauen geneigt iſt, zu
der Eiſerſucht, als ob eine Verſammlung, wie die
heutige, im Stande wäre, dieſer oder jener Partei
irgend ein Mitglied zu entfremden, oder als ob wir
hätten daran denken können, in dieſer Verſammlung
gegen irgend eine Richtung in irgend einer liberalen
Partei Feindſchaft zu predigen. Wenn wir derartige
Anſichten hätten, würden wir ja damit uns ſelbſt,
die wir die Einigkeit innerhalb jeder liberalen Partei
und unter den liberalen Parteien insgeſammt von
ganzem Herzen wünſchen, direkt ins Geſicht
ſchlagen. Ebenſo wie dieſer Fraktionsparlamen
tarismus ſteht uns eine Ueberſchätzung der Be
deutung des einzelnen Programmes als Hinder-
niß entgegen. Jede einzelne liberale Partei
kann meiner Meinung nach ihr Programm
nicht als einen Befehl betrachten, nach dem die
einzelnen Mitglieder in Schritt und Tritt marſchiren,
ſondern innerhalb jeder einigermaßen ſtarken libe
ralen Partei werden ſich individuelle, ſachliche Diffe
renzen finden. Das iſt menſchlich, das iſt durchaus
natürlich, und jede einzelne Fraktion hat in dieſen
fortwährenden Oscillationen der einzelnen Mitglieder
um das verbindende Programm herum den Aus
gleich zu ſuchen und, wenn es nicht anders geht,
in ihrer Mitte eine andere ſelbſtſtändige Anſicht zu
reſpectiren. Wenn das innerhalb jeder Fraktion
Platz greift, ſo fragen wir: ſollte nicht die männ
liche Methode es auch möglich machen, die Diffe-
renzen der verſchiedenen liberalen Parteien unter
einander zum Ausgleich zu bringen und, wenn dies
unmöglich iſt, wenigſtens die ſelbſtſtändige Meinung
der einen oder anderen zu achten In demſelben
Sinne wie Hänel ſprachen Lasker und der national
liberale Abg. Dr. MeyerJena. Lasker erklärte die

Bekämpfung der Liberalen unter einander für Selbſt
mörd. Die „Danz. Ztg. welche die Erinnerung
an den 1. October 1882 wieder auffriſcht, iſt der
Anſicht, dem Liberalismus drohten heute ſchwerere
Gefahren von rechts und links als jemals, ſo daß
die Liberalen ſich den Luxus der gegenſeitigen Be
fehdung, der Intoleranz und Verkeßerung noch
weniger geſtatten dürften als 1882. Gleichwohl
gebe es Leute, welche der Meinung ſeien, gewiſſe
Richtungen des Liberalismus hätten keine Exiſtenz
berechtigung. Man müſſe ſich entſcheiden entweder
rechts oder links; dazwiſchen ſei kein Raum zum
Leben und Wirken. Wer ſich nicht für links oder
rechts entſcheiden könne, der ſei mindeſtens zum
Stillſchweigen und zur Unthätigkeit verurtheilt. Die
„Danz. Ztg. bemerkt dieſem gegenüber: „Ein großer
Theil der Wähler im Lande denkt anders; er ver
langt Frieden und Toleranz im Lager der Liberalen
Aus SchleswigHolſkein und aus dem Danziger
Landkreiſe haben wir in den letzten Tagen einen
erfreulichen Beleg für dieſe Stimmung erhalten
ſchon früher aus Mecklenburg. Aehnlich liegen die
Dinge im Neuſtädter und den benachbarten pommer
ſchen Kreiſen. Man will, wie vor kurzem auch die
Berliner Voſſ. Ztg.“ dringend empfahl, die Einigung
und gemeinſame Arbeit der Liberaten, was 1882
von führenden Männern der drei liberalen Frakti
vnen in Gotha für unbedingt nothwendig erklärt
wurde, gilt heute noch mehr als damals.

S Der Parteltag der freiſinnigen
Volkspartei) in Eiſenach wird gegen 400 Ver
treter aus 152 Wahlkreiſen zuſammenführen. Bis
Freitag Mittag waren bereits 392 Vertreter ange
meldet.

(Veteranen-Petitivn.) Das in Würz
burg beſtehende „Centralcomitee der ver
einigten Veteranen Deutſchlands beab-
ſichtigt ſofort bei Beginn der nächſten Seſſion des
Reichstages die demſelben bereits vorgelegte, die
Gewährung eines Ehrenſoldes betrefſende, aber
wegen Schluß der Seſſion nicht beſchiedene erſte
Petition, verſehen mit 133 000 Unterſchriften von
Kameraden, wieder einzubringen. Es ſoll ferner
eine erweiterte Eingabe in ganz Deutſchland behufs
Sammlung von Unterſchriften verbreitet werden,
worin die gerechten und billigen Wünſche der ge
ſammten deutſchen Veteranen ſpezialiſirt und vor
allem der Bundesrath und der Reichstag gebeten
werden, die vorbereitenden Schrilte zu beſchließen,
beſtehend in der Aufnahme einer Stamm-
rolle aller noch lebenden deutſchen
Veteranen, wobei deren Lebensverhältniſſe eben
falls mit aufgenommen werden ſollen. Dadurch
ſoll eine Grundlage der weiteren Maßnahmen für
Zuwendung eines Ehrenſoldes geſchaffen werden,
auf welcher ſich dann weiter bauen läßt. Das
Eentralcomitee richtet deshalb an alle Kriegskameraden
Deutſchlands die Bilte, unter Beifügung des Rück
portos von dem Eentralcomitee der vereinigten
Veteranen Deutſchlands in Würzburg Petitions
abdrücke und Unterſchriftenbogen zu verlangen. Alle
Kameraden von 1848, 1864, 1866 und 1870/71,
gleichviel ob ſie einem Kriegerverein angehören oder
nicht, werden zur Unterſchriſt erſucht.

(Von der Marine.) Das Gerücht, daß
Prinz Heinrich nach Beendigung der Herbſt
manöver der Flotte zum Commandanten befördert
werden ſollte, hält die „Danz. Ztg.“ für unbegründet.
Der Prinz werde zum Commandanten des größten
deutſchen Panzerſchiffes „Wörth“ (zur Zeit der
commandirende Admiral Frh. v. d. Goltz) ernannt
werden. Die Kreuzerkorvette „Prinzeß
Wilhelm“ iſt Donnerstag Abend in Rönne wieder
flott gemacht worden, ohne Schaden genommen zu
haben. Der Kaiſer war auf der Fahrt von Danzig
nach Swinemünde vor Rönne an der Strandungs
ſtelle eingetroffen, um die Abbringungsarbeiten zu
beſichtigen, und hat alsbald nach glücklicher Be
endigung der Arbeiten die Fahrt fortgeſetzt. Die
Streichung des Schulſchiffes „Leipzig“
aus der Liſte der Kriegsſchiffe hat der Kaiſer laut
Veröffentlichung im „Marineverordnungsblatt“ ge
nehmigt.

Die famoſe Wahlgeſetzreform) hat es
fertig gebracht, daß in Neuſtädt a/S. ſechs Jnhaber
der Firma S. Fraenckel 24 Stadtverordnete wählen,
während die 12 übrigen in der dritten Klaſſe von
1231 Wählern gewählt werden

e S

Vermiſchtes.
(Radfahrſport.) Ein franzöſiſcher Offizier aus

Bayonne fuhr infolge einer Wette mit einem Bicyele auf
den Pie du NMidi bis zum Obſervatorium hinauf und
glücklich wieder herunter-

(Der Gatte der Amazonen.) Die Dahome-
Amgzonen ſcheinen in der Kullur recht „beachtenswerthe“
Fortſchritte zu machen. Jm Anzeigentheil einer Berliner
Zeitung findet ſich folgende „Warnung“: Hiermit warne
ich Jedermann, meinen drei Frauen, den Amazonen Ban
jah, Kemmah und Meſſi weder Geld noch Geldeswerth
zu leihen, da ich für nichts aufkomme. Alphah,
Fetiſchmann des Amazonencorps des Exkönigs Behänzin,
von Dahomay, z. Z. Paſſage-Panoptikum.“

i
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e wählen,

Klaſſe von

Hutter, ſowie ſeinſte Sühßrahmtafel-

Geſchäfts-Gröſſunng

der Spezial-Putter- Handlung

von Mal neOelgraube 7.
Beſonders empfehle: Jochfeine Natur

margarine, Pfd. 49, 45 und
50 Pf., anf Wunſch geformt.

Ferner Hchweizerkäſe, Zimburger,
Holländer und Pomatonrkäſe, Ca
zetnberte und Sauterbacher Früh
ſtücheäſe, Jarzkäſe u. ſ. w.

Hermann Lehmann
Schneidermeiſter,

Hettenbeuntel Nr. II,
bringt ſein Lager

fertiger Herren- Knaben und

Arbeiter Garderobe
in einpfehlende Erinnerung

Anfertigung nach Raass prompt

und billigſt. J. G.Gut abgegreßte friſche ſowie
getrocknete

Rübenſchmitzel
Hat abzugeben

Zuckerfabrik Körbisdorf

An Mann
für Kranke und Reconvalescenten

empfiehlt unter Garantie der Reinhei

I. Mrrchmnn aun,
Drogenhandlung,

Markt Nr. 10.

reffe, zum Muskochen, kanſt jeden Poſten
un a ke, Charlottenſtr. 6.

9Hankſagung!
Meine Tochter Anna litt ſeit einigen

Monaten an ſchwärigen Fingern (an beiden
Händen), dazu kam noch eine ſehr gefährliche
ſkrophulöſe Augenentzündung. Nachdem ich
nun erſt viele Hausmiktel c. angewandt hatte,
die jedoch nicht halfen, wandte ich mich an
einen hieſigen tüchtigen Arzt, welchem es jedoch
krotz vieler Mühe nicht gelang meine Tochter
geſund zu machen. Frühzeitig erfuhr ich die
Adreſſe des Herrn Dr. Volbeaing, homöopath.
Arzt in Düsseldorſ, Königsallee 6, welcher
nun meine Tochter behandelte und ſchon nach
einigen Wochen wieder geſund herſtellte.

Herrn Dr. Volbeding ſage deshalb hier
mit meinen innigſten Dank und kann denſelben
allen ähnlich Leidenden wärmſtens empfehlen.

Fran Sommer,
Elberfeld, den 12. April 1894.

Nordſtr. 39.

rathen wir im eigenen Intereſſe

önr Aufgabr ſeiner Inſernke

von uns Koſtenanſchläge zu
verlangen, da wir zuverläſſig
und billigſt Annoncen und
Reclamen jeder Art beſorgen.
40jähr. Erfahrung und Un-
parteilichkeit bei Auswahl der
Zeitungen ſetzen uns in die Lage,
richtigſte Auskunft zu ertheilen,
wie und wo man inſerirt.

Haasenstein Vogler a.

Aelteſte Annoncen Expedition
Vertreter für Merſeburg

Caunrt Bremecled, Kaufmann,
Gotthardtsſtraßze 45.

3000 Stück gebrauchte e

artoelsäche
Kind villig zu verkaufen bei

Große Mobiliar-Auction inſolge
Conenrſes

auf Bahnhof Dürrenberg.
Sonnabend den 29. d. von vormitt. 9 Ahr an,
ſollen auf Bahnhof Dürrenberg die zur Conceremaſſe des
Nachlaſſes der der ver Bahnheoſereſtaurgtenr Jimmermange
gehörigen Gegenſtäne nud zwar 3 Sophas 1 Schreibſeeretaie,
3 Kleiderſchränke, 1 Wäſcheſchrank, 5 Spiegel, 1Nähteſch, 2 Waſch

lator, 1 gold. Damennhr mniſf do. Ktte, I ſith. Rernontsirghe
Bettſtellee, 1 geotze Partie Federbettetr, Gardien, Nonleaur,
Wäſche, Klelouge ücke, 1 compf. Bersparat ſür 2 ringe
Tafelwaage mit Gewichen, 1 f. Greſſel, 1 Weingmaſchise,
div. Regenwaſſer- Brühſäſſer, 1 W ſchivanne, Porzellan g.
Glasſachen, 1 gr. Partie Berſedel, Wein gläſer Kücengeräth
o. dergl. wrehr meiſthieterrd zegen Baarzahlung verſteigert werden.

Merſeburg, den 22. September 1894.
Carl im alletsgie, Concurs-Verwalter.

Dienſtag den 265.
d. M. erhalten wir
einen Transport

uh- Ofende

von Fraralger R ina in M awlsrenlae (Baden)
Sind durch die Feinheit inrer sinnreichen Regulir- und Cireu-
ſationsvorrichtungen, die jede Huance des Zuggebens gestatten
und ihre unübertreſthiche Ausführung

dige Heltebtestern aller Darerbrenmern-
Leicht verständich und desshalb auch mühelos zu regieren,

geben sie auf das Pünktlichste jeden gewünschten Wärme-
grad, sind durch vollkommene Ausnützung des Brenn-
Materials Ausserst sparsam im Brande, auch hygienisch sehr
empfehlenswerth, weil sie eine starke Wasserverdunstung e
ermöglichen feuchte Zimmerluft und Fussbodenwaärme er-
Zeugen und ausserdem leicht rein zu halten sind.

Veber 60,000 Stück im Gebrauch
Ppreislisten und Zeugnisse gratis und franco-

Akten Wer ianfe
C. F. Meister,

e

tiſche, U a. Tiſche u. Takels, Siühle, 1 Scheibpnlt, Reg

ortnes Halle (Saale),Schmeer Strasse Nr. 19.
Reichhaltiges Lage. Anfertigung mach NMagass-

Aner kannt mr gutsttzende Dacoms-

e

Jedes Loos 1 M.

othhe ren terZiehung am 15. October 1894.

20000 Geld gewiü mm e.
M ugeſttrweiker z 30 G Fläa. O r VII. et

A Loos E. 11 Loose A. Liste und Porlo 20

a Liter 18 Pf.,
Centner 16 Literfür 2 Mk. 25 Pf.

rauft
An Ae,

Hrankleben.
A. Krefts Nach

empfiehlt

Weulreften
für die Herbſt n. Winterſaiſon

ine bis zu des aller
Garnirte Kinder
und Damenhüte

ſchon von 1,50 und 2 Mk. g.
Brisge auch meine vorzüglich

ſitzenden

T Corsettsine en pfehlen de Erinnernng.

Hochfeine marinirte Heringe
und Rollmöpſe, Bratheringe
und Kardinen empſiehlt

Rössmeu, Oelgrube 7.

a 3 Stück 10 Pf.Salzheringe 7 Stück 20 Pf.

täglich friſch geräncherte Jeringe,
Stück 10 Pf. und 8 Pf.

arinitrte Heringe, à Stück 6 Pf.,

er

bei Carl Föſchigk, Sand 1.
Koch- u. Heizofen,

e 5S Spar-Kochherde
g. d. Fabrik Gebr Demmer in Eiſenach
empfiehlt zu äußerſt billigen Preiſen

A. Mükkleer J.
Schmaleſtraße 10.

Zu beziehen durch jede Buchhandlung
ist die preisgekrönte in 25. A. eerschienene Schrift des Aed. Rath

Dr. Müller über das

Freizusendung unter Couvert für
eine Mark in Briefmarken.

Eduard Bendt, Braunschweis.

e a e.
Nieths-Conkracke,

paſſend für Privatwohnungen, Geſchäftslocale 2e.,
mit angehängter Hausordnung hält vorräthig

Th. Rößner, Buchdruckerei,
Oelgrube Nr. 5.

Zur Repargtur von
Aen Sorten Lampen,
ſowie aller in mein Fach ſchlagenden Gegen
ſtände hält ſich beſtens empfohlen

E. Keck, Klempnermeiſter,

Saalkraße r. 3.
Auch find daſelbſt ſämmtliche Lampen

exſatztheile zu haben.

Holz u. NetallSärge
von den größten bis zu den kleinſten empfiehltzu ſoliden Preiſen vſteh
Karl Hoffmann, Aſchlermſtr.,

kleine Ritterkraße Nr. 16.

Bruchbandagen,
doppelt und einfach, in allen Größen, Suspen

i ſorien, Leibbinden, Gergdehalter empfiehlt
A. Prall, Burgſtraße.

Reſparatneen werden gutausgeführt. et
behandelt u. f. Rath tägl. v. 8Kranke e r San r de

kunde u. Thierſchutz ſ. b. m. grat. n. Ausw.
geg. 10Pf. Marke frei, zu haben. (iI. 53927

Ia VI ehe, Lauchſtädter Str. 17.
Leo Hosen Bankgeschäft, Meundrandendur

J S Jedes Loos I Mk. S Halle a. Werte Dietz
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u894 Goldene VIecdastle, Welt Ausstelkunmg Axz w. er e e
1894 Bastern rei Da ren s e d
1894 8SIherme Nedalile, Dur uurret

e Planos ersten Ran
en

Unſere überall beliebte und gern gekaufte
Täuſchung und Verwechſelung mit unſ
preßte Schutzmärke nachgeahmt wird.
verlangen

liche Artikel zu

es Amtom Follert'se
Aa das Geſchäftsloral bis J. Ortober geränmt

DWiſen bein See mit unſerer S

es Zu mässigen Preis en. Saat nene

e

men ges,. billigſt Carl May er,
ſein muß, werden ſämmt Acntshänſer F.

e

chutzmarke „„leſarot“ wird ſeit einiger Zeit in einer Weiſe nachgemacht, dieerem echten Fabrikat im Publikum zur Folge haben muß, da nicht nur die Form unſerer Stü
Wir bitten deshalb das geehrte Publikum, cke, ſondern auch die in denſelben einge

beim Kauf von ElfenbeinSeife unſere Elfenbein Seife mit Schutzmarke „Elefant zu
Günther

T

Haussner, Seifen- Fabrik in Chemnitz

nenWWagenfent

nochmals bedeutend ermäßigten Preiſen verkauft. e

wie jeder Sachverſtändige

Vertreter:Herm.

Für nur 4 Mark
bietet Jed. ver ſich fortbilden will
die bis auf die allerneueſte Zeit

fortgeführte

Welkgeſrhirhke
von A. Hchmelzer

alles Wiſſenswertheſte in kurzer
aber feſſelnd., allgemeinverſtändl.

Darſtellungüberall außerord. deifällig
aufgenommen

r 2 eleg. geb. Hde. a 420 Felten
Gediegenſtes,

nützlichſtes Geſchent für Jedermann!
Zu bezlehen von F. Steſſenhagen

in Merſeburg a. und jed and. Buch
handlung.

Jas MöbelMagazin

Karl Hoſmann,
Tiſchlermeiſter,

empfiehlt ſein Lager in eigener Werkſtatt.
gefertigter Möbel (keine Fabrikarbeit) zu
ſoliden Preiſen.

Kl. Ritterstrasse Nr. 16.
Meinen Mitmenſchen,

welche an Magenbeſchwerden, Verdauungs
ſchwäche, Appetitmangel c. leiden, theile ich
herzlich gern und uuentgeltlich mit, wie ſehr
ich ſelbſt daran gelitten, und wie ich hiervon
befreit wurde.

Paſtor a. D. Kypke in Schreiberhan
Gieſeugebirge)

Richters s

Anrer-Blhoeo lade
wird bei gleichem Preiſe, überall den
ausländiſchen Chocoladen vorgezogen.

Richters

AnereBhocolade
ichnet ſich aus durch vorzüglichen Gehmag, großen Nährwert und billigen

eis. Richters

W iſt zum Beweiſe der Echtheit mit
der Fabrikmarke „Anker“ verſehen

und in allen feineren Geſchäften
vorrätig.

cher

50000 Stück im Gebrauch, 0
Grösste Fahrrad ab

ſtud Heute anſtreitig die behen und beltebteſten
aller deutſchen Fabrikate an Market,

urtheilen wird.
M A U n M See n e W R

ſind mit allen Borzüglichen, bewährten Neuernngen verſehen und
ſind Tauſende von Preiſen darauf gewonnen.

Seidel e Naumamm, rege
Mertſebnrg, Markt 3.

Liefere obige Fabrikate

mit Puenmatie von 240 Mk. au.
Bewährte Reparatur Werkſtatt für Fahrräder u. Nähmaſchinen.

Reparaturen werden ſachgemäß und ſchnell ausgeführt.

I ermanentenusſtellung von Jſahrrädern u.

Die ergiebigſten u

e

F. Be n uCart i er.

k. des Contiments,

l n
Naumenn's Germania r. VI.

o S die Sabalternbeamten-aufbahn), Probe Nr. 20VI. Föllmdz g. 9) Unterrichts Zeitung far Dontech

in Merſeburg,Hotel zum Palmbaum.
S Rederiage

der Welngroßhaudilung von Jo
Hannes Grün, Hoflieferant, in Halle

aS. und Winkel i/Rheingau.
Verkauf ſämmtliche in und aus

Iäu diſcher Weine in Gebinden und
Flaſchen zu den Origin alpreiſen.

Technikum Mittweide
Sachsen.

Haschinen-Ingenieür- Schule
Werkmeister-Schlle

Elektrotechnisches Praktikum,

W neec S
lutarmeFür ſparſame Han

ud vortheilhafteſten S

W. Otto WegeW. Grunnnnnnnert,
W. Gouno W et n.

8 fr gne ſchwächliche, nervöſe Perſonen ſollten Dr.
Derruehl's Eiſenpulver verſuchen, Glänzendeifen ſtud: a. 2112.) bewährt ſeit 28 Jahren iſt es das vorzüglichſte

Terpentin Kern- Seife Kräftigungsmittel, ſtärkt die Nexven, Legels
bie Bluteirenlation, ſchafft Appetit undſehr mils, trotzdem aber gut greifens; blühend geſundes Ausſehen, Alle, die es ge

Terpentin-Schmier- Seife e es vohten Hres,
wie unzählige Dankſchreiben täglich beweiſen.en t Jahren allen ConcurreugFabrikaten Schachtel Mk. 150. Großer Erfolg nach 8

Man verlange ausdrücklich
vorgezegen, Sch. Allein echt: Kgl. Priv. Apothere 3.

t rlin, 77.G. In haben ber e Berlin e 77
A. F. Samexbbregy.
Venlüers Wro mung v belikates--

e

N.

e

empfiehlt in großer Auswahl

Meunhbeiten
in Kleiderſtoffen und Ze

ſätzeet, reinwoll. doppelt
breite Kleiderſtoffe v. 90
Pf. p. Meter an,

in Kegenmätnteln, Jg
quettes, Capes, Pele
rinenmänteln,
Kinder Jaqueltes und
Mäntelin Anterröchen, am en-
u. Kimder- Wäsche,

in Seinen und Zanm-
wollwaaren, Hemden
tuche, Louiſtangtuche,
20 Mtr.-Stücke v. 7,00
Mk. an.

in Renble-Stoſfen, Ror
tièren abgepaßt und vont
Stück,

Teppichen. Häufer
Koſfen, Frießen.
Gardiuen.

Grosse Awswan I.
Billige Preis

Tee

J Burgtrasse 8,
fzelehnet stoh aus durch besonders feinen

Seschmag'k; zu hab. I. allen erst Deliſcatesshat
Rudolf Gericke, Kais. Lgl. of Gegr. ſrea

Telegr. Adr. Iwlebacktabrik- Potsdam
I Pumperniekel, Kraftbrod, Grahambrod

I u. 350 Potsdam. Zwieback (oa. 5 Lilo)-4,40 x

Mhrwemcliploran Poutscher
Hebammentag Breslau 1893

GSolelme Vaecla tie Intern.
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Betlage zu Nr. 187 des „Merſehnrger Correſpondent“ vom 23. September 1894

Vom oſtaſiatiſchen Kriegsſchauplatz.

Der Erfolg der Japaner in der See
Fchlacht am Yalu-Fluſſe iſt um ſo Lemerkens
werther, als nur keine japaniſche Schiffe im Gefecht
waren, während auf chineſtſcher Seite ſich die größten
Kriegsſchiffe am Kampf mit betheiligt haben
und zwei der bedeutendſten Panzerſchiffe, durch welche

weiteren Krieg nicht mehr in Betracht kommen.
Dein gegenüber fallen die beſchädigten japaniſchen

Auswärtigen Amte. Man glaubt, daß China ernſt
lich die Friedensvermittelung Englands
nachſuchen will.

Kreuzer, ſelbſt wenn dieſelben ſo gut wie verloren
ſein ſollten, nicht ſo ſehr ins Gewicht

Nachſtehend geben wir den jetzt vorliegenden ge
naueren Bericht über den Verlauf der Seeſchlacht.
Die chineſiſchen Meldungen, welche jetzt aus
Tientſin und Shanghai eingetroffen ſind, geben
nunmehr den Verluſt von vier chineſiſchen
Schiffen. zwei Schlachtſchiffen und zwei Kreuzern
Zu, aber die Chineſen behaupten, das drei japaniſche
Schiffe ebenfalls geſunken ſeien. Die Verſuche der
Japaner, die Linie zu durchbrechen, ſeien erfolgreich
zurückgeſchlagen. Der Kampf wird durchweg als
fürchterlich geſchildert. Der chineſiſche Admira Ting
hatte den Auftrag erhalten, ſechs Dransportſchiffe
zum Halufluß zu bringen und dort die bei Witſin
auszuladenden Truppen, Geſchütze und Vorräthe zu
ſchützen. Die Transporte wurden von folgenden
Kriegsſchiffen begleitet. „Tingynen“, „Pingyuen“,
Kreuzer Chihyunen, Chingyuen, Chaoyung, Yangwei,

angwei, Kwangkai, Kwangting, nebſt vier Torpedo
booten. Die Flatte traf am Montag früh auf der
Höhe des öſtlichen Yalueinganges ein. Die Trans
Portſchiffe dampften in den Fluß ein und begännen
die Ausſchiffung, während die Kriegsſchiffe außer
halb ankerten.

Als ſich bald die feindliche Flotte Zeigte, formirten
die Chineſen eine Linie von zehn Schlachtſchiffen
vor der Flußmündung, dahinter eine zweite Linie
von zwei Schlachtſchiffen und vier Torpedobooten.
Die Japaner griffen, in Doppel-Linie ſormirt, die
ſelben an und verſuchten wieder und wieder mit
größter Tollkühnheit, die chineſiſche Linie zu durch
brechen doch das Feuer war zu ſtark. Sie erreichten
die Transportſchiſſe bis zuletzt nicht, ſo daß ſie ſich
ſchließlich zurückzogen. Während der ſtundenlangen
furchtbaren Kanonade rannte zuerſt das chineſiſche
Schiff „Chao Yung“ auf und wurde ſchließlich in
Brand geſchoſſenn, ſpäter ebenſo das Schiff „Hang
Wei“. Durch einen Torpedo wurden „ChieNuen“
und ferner „King-Huen“ mit voller Mannſchaft,
nachdem auf demſelben Feuer ausgebrochen war und
eine Granate das Deck durchſchlagen hatte, zum
Sinken gebracht. Sehr ſtark wurde der „Tinguen“
geſchädigt ſowie verſchiedene andere Schiffe, die nach
Port Arthur gebracht wurden. Die chineſtſchen
Schiffe ſind ſo ſchwer beſchädigt worden, daß ſie
Hor dem Winter kaum wieder ſeetüchtig werden
Dürften.

Noch weit mehr zu Gunſten der Japaner lautet
Her in Tokio eingelaufene Bericht des Befehls
habers der japaniſchen Flotte. Danach
Beſtand die japaniſche Flotte aus neun Kriegsſchiffen,
Drei Kanonenvooten und fünf Torpedoboolen. Die
chineſiſche Flotte aus zwölf Kriegsſchiffen, ſechs
kleineren Fahrzeugen, Kanonenbooten und Torpedo
booten, und begleitete Druppenſchiffe. Die japanische
Flolte ſchritt bei Jnſichtkommen der Chineſen ſofort
zu deren Verſolgung, die ihren Kurs nicht änderten,
noch Neigung bekundeten, ſich auf einen Kampf ein
zulaſſen. Nach dreiſtündigem Anfangsgeſecht er
reichten die Flolten die Mundung des Yalufluſſes,
wo der Kainpf bis zum Einbruch der Nacht fort
geſetzt wurde. Während des Hauptkampfes an der
HaluMündung liefen die chineſiſchen Transport
ſchifſe unverſehrt in Jalu ein. Drei große chineſiſche
Kriegsſchiffe wurden kampfunfähig gemacht und in
den Grund gebohrt, ein weiteres in Brand geſchoſſen
und zerſtört ſieben chineſiſche Kriegsſchiffe ſind außer
dem ſchwer durch das Geſchügtzfeuer beſchädigt. Dieſen
gelang es nebſt den wenigen unbeſchädigten Schiffen
zu entkommen. Die japaniſchen Schiffe haben ſo
Zut manöverirt, daß nicht eins verloren ging und
nur zwei, der „Matſuſchima“ und der „Hujec, et
was veſchädigt ſind und ein bewaſſnetes Trausport
ſchiff kampfunfähig gemacht wurde. Ein Verluſt
von japaniſchen Schiffen wird alſo direkt in Abrede tgeſtellt. Uebrigens heißt es auch in den chineſiſchen Daſſelbe hätte ebenſogut auch an einer anderen

Berichten nur, daß man glaubte benerkt zu haben e errichte i igeſtellt, die Bahnverbindung einen weſentlichen Ein
Ueber die japaniſchen Verluſte beſagen fluß auf daſſelbe nicht ergeben hat.

Privatdepeſchen, daß der Geſammtverluſt nicht o r kb
verſtorbene Rentier Werner, langjähriger Stadt
verordneter, Mitglied der Gemeindevertretung von

daß japaniſche Kreuzer geſunken ſeien.

Mann überſteige. Nach einer beſtimmkerein Meldung
ſollen 20 Oſſiziere und Matroſen todt und 46
Mann verwundet ſein. Das ſcheint a
nicht gerade der Wahrheit zu entſprechen

e

e

m

e

e

cheint allerdings auch eifrige
M nütziger Geſellfchaften, Vereine c,, hat letztwillig der

Bei der Landſchlaſcht vor Phyöng-Yang ſind,
wie nach einer Meldung des Reuterſſchen Bureaus
aus Yokohama jetzt feſtgeſtellt iſt, auf japaniſcher
Seite 14 Offtziere und 154 Mann gefallenr, 30
Offiziere und 52 Mann verwundet. Die Chineſen
verloren an Gefallenen 2600 Mann. Die Zahl
der Verwundeten fehlt.

Angeſichts des bisherigen für China ſo ungünſtigen
Verlaufs des Krieges ſcheint die chineſiſche Regie

die chineſiſche Seentacht bisher das Uebergewieht
über die japaniſche Flotte zu haben ſchien, ſur den

Macartneh, der engliſche Berather bei der chineſiſchen
Geſandtſchaft, eine längere Conferenz im engliſchen

rung ſchon ſehr friedensbedürftig geworden zu ſein.
Nach einer Londoner Meldung hatte ſchon Sir

Der nach Japan zurückberufene Prinz Yanga
ſchin o begab ſich Freitag Vormittag in Swine
münde an Bord eines Torpedobootes vom Hafen

nach der „Hohenzollern“, um ſtch dort von dem
Kaiſer zu verabſchieden.

Volkswirthſchaſtliches.

Die Lage der ſozialdemokratiſchen
Streikkaſſen ſchildert die „Nat. Corr.“ als eine
zur Zeit ſehr ſchlechte. Zwar würden noch jede
Woche durch Bons und Sammelliſten über 10000
Mark zuſammengebracht, aber ſelbſt dieſe Summen
reichen nicht aus, um alle Anforderungen zu be
friedigen. Zur Zeit ſinden in Deutſchland 5 größere
Streiks, bei denen annähernd 2000 Mann betheiligt
ſind, ſtatt. Die Zahl der kleineren Streikes beträgt
weit über 30 und ſind rund 1000 Perſonen dabei
in Mitleidenſchaft gezogen. Das Schlimmſte für
die Genoſſen aber iſt, daß die größeren Streikes
durchſchnittlich ſchon ſeit 10 Wochen dauern. Der
Oldenburger Glasarbeiterſtreik zieht ſich be
reits in der 11. Woche hin, nur unter der größten
Mühe iſt es möglich, ganz minimale Unterſtützungs
ſummen für die Streikenden, deren es nach ſozial
demokratiſchen Blättern 850 ſein ſollen, heranzu
ſchafftn. Der Streik ſei ſo gut wie verloren,
da täglich die Reihen der Streikenden ſich lichten.
Die Seiler in Schlotheim (157) befinden ſich in der
neunten Woche im Streik; Gelder ſind überhaupt nicht
mehr vorhanden und vorläufig leben die Streikenden
durch Borg. Die Metall und Holzarbeiter
in der Güſtrower Waggonfabrik (130 Mann
mit 100 Kindern) ſtreiken ſeit dem 16. Auguſt.
Heute gilt der Streik als vollſtändig ausſichtslos.
Geldmangel und neue Arbeiter, welche die Fabrik
gewinnt, haben die Streikenden in die übelſte Lage
gebracht. Die Berliner Brauarbeiter feiern
bereits 17 Wochen im Reiche und in den Provinzen
wird nach Kräften für dieſelben geſammelt, da in
Berlin die Gelder nicht mehr fließen wollen. Jm
Hamburger Gewerkſchaſtskartell war man auf das
äußerſte über die Berliner erbittert, weil ſie nicht

Es würden
immer Siegesfanfaren geblaſen „und ſchließlich kommen

man doch mit der Phraſe Solidarität hauſirend

die Brauer allein durchſchleppen könnten.

zach Hamburg und verlange Geld. Das ſeien die
Folgen der beſonders in Berlin gezüchteten Des
organiſation“. Die Stettiner Steinſetzer
ſtreiken ſeit 25 Wochen. Der Weberſtreik in
Bielefeld war von Anfang an verloren, da die
Streikenden gleich in der erſten Woche auf dem
Drockenen ſaßen. Hierzu kommt noch, daß die
„Genoſſen“ mehr als je um Hilfe vom Ausland
angegangen werden. Zur Zeit ſeien ſo alle Streik
kaſſen vollſtändig erſchöpft.

Prinz und Umgegend.
Halle, 20. Sept. Die Erwartungen, welche

die ſtädtiſchen Behörden an die Rentabilität unſeres
ſtädtiſchen Viehhoſes mit ſeinen drei geräumigen
Markthaällen bei Erbauung deſſelben hegten, haben
ſich nicht erfüllt, die Kämmereikaſſe hat alle Jahre
einen nicht unerheblichen Betrag zu den Unter
haltungskoſten zahlen müſſen. Jetzt will das Cura
korium des Viehhofes eine Häute-Salzerei und
Trocknerei errichten und zu dieſem Behufe eine der

Dem iſt der
Magiſtrat abgeneigt, denn er will die zwei leere
ſtehenden Markthallen an Jntereſſenten vermiethen

leerſtehenden Markthallen verwenden.

und ſür die Häuteſalzerei ein eigenes Gebäude er
richten. Das Schlachthaus dagegen rentirt ſich.

Stelle errichtet werden können, da, wie ſich heraus

Halle a S, Sept. Der kürzlich Hier

S. Ulrich, eiſriges Mitglied einer Anzahl gemein

Ulrichskirche und dem Frauenverein für Armen und
Krankenpflege je 10000 Mk. vermacht. Unſerer

Polizei gelang die Feſtnahme eines Mannes Namens
Alfred Stolkle aus Rieſa (wie er angegeben), der
hierſelbſt ein geſtohlenes Fahrrad (die Blechmarke

(rug den Namen H. Richter Gaſchwitz) nach vielen
Verſuchen an den Mann brachte Von den ab

ſchlagsweiſe erhaltenen 60 Mk. hatte der junge
Menſch wohl an die 10 Mk. ſchon ausgegeben.
Ferner iſt ein Hochſtapler, angeblich Kaufmann und

33 Jahre alt, dingfeſt gemacht worden, welcher in
ſolgender Weiſe in den Geſchäften operirte. Er

kaufte eine Kleinigkeit und bezahlte mit einem Gold
ſtück Während dem, daß der Verkäufer darauf
herausgab, ließ er ſich noch eine Kleinigkeit von
Waaren geben, nahm das Goldſtück und das heraus

gegebene Geld an ſich und erklärte dann, daß der
Verkäufer das Goldſtück ſchon fortgethan habe

Weißenfels, 20. September. Das Pro
gramm zur Jubiläusfeier der Königl
Unteroffizierſchule hat einige kleine Ab-
änderungen reſp. Ergänzungen erfahren Die Parade
am 30. Sept. findet nach dem Feſtgottesdienſt auf
dem Marktplatze ſtatt. Für das Feſteſſen iſt die
Turnhalle und das Exerzierhaus fallen gelaſſen und
das Etabliſſement Schumann s Garten“ gewählt
worden. Abends findet in verſchiedenen Lokalen
Ball ſtatt. Beſonders erwähnenswerth iſt noch, daß

am 28. d. M. eine außerordentliche Feſtvorſtellung
zum Beſten der Armen unſerer Stadt ſtattfindet.

m Stbßen, 19. Sept. Die Hamſter kreten
in unſeren Fluren in ſolchen Mengen auf, daß
deren Vertilgung mit aller Energie betrieben werden
muß. Durch Ausruf wurde geſtern bekannt ge
geben, daß Fangprämien von 5 Pf. pro Stück
ausgeſetzt ſeien.

Eiskeben, 21. Sept. Geſtern Abend ſind
wieder zwei Erdſtöße vernommen worden. Aus
abſolut einwandfreier Quelle wird der S. Ztg. mit
getheilt, daß die Senkungen in der oberen

Stadt gegenwärtig 92 em betragen, während im
Februar d. J. 30 em gemeſſen wurden. Jn den
Wieſenmarkttagen hatte das Senkungsgebiet einen
außerordentlich ſtarken Fremdenbeſuch; geſtern waren
zahlreiche Offiziere aus dem nahen Manövergelände hier
nweſend, um die Verwüſtungen der Häuſer in Augen

ſchein zu nehmen. Das Schmidt'ſche Haus Sanger
häuſerſtraße Nr. 28 iſt wohl das gefährdetſte im ganzen
Senkungsgebiete. Die Spreizen und Abſteifungen
der Fenſter wurden vor einjger Zeit durch den ge
waltigen gegenſeitigen Druck der neben einander
ſtehenden Häuſer Ferbrochen, weshalb der Beſitzer
zwei Fenſter mit Backſteinen zumauern ließ. Das
ſcheint aber zum Schaden des Gebäudes geſchehen zu
ſein. Es fehlte nämlich dem Drucke gegenüber die
bisherige Nachgiebigkeit; deshalb wurden infolge des.
fortwährenden Schiebens die zwiſchen den Fenſtern
befindlichen Pfeiler nach auswärts gedrängt. Heute
wurde bereits der Einſturz eines ſolchen Pfeilers
befürchtet.

Teuchern 20. Sept. Durch unvorſich-

nahen Bonau wieder ein Unglücksfall geſchehen. Der
dortige Stellmacher ſchoß mit einem alten Gewehre
nach Sperlingen. Jedenfalls war daſſelbe an einer
Stelle ſchadhaft, möglicherweiſe auch zu ſtark geladen
geweſen. Bei Abgabe des Schußes platzte das Ge-
wehr und der Schütze wurde am Arme ſehr erheblich
verletzt. Derſelbe mußte ſich einer ſchmerzhaften
Operation unterziehen. Doch iſt es bisher noch
nicht gelungen, ſämmtliche eingedrungenen Eiſentheile
zu entfernen.

Goſek, 20. Sept. Am geſtrigen Tage wurde
auf hieſiger Jagdftur das tauſendſte Rebhuhn
geſchoſſen. Trotzdem ſind hier noch ſo viele vor
handen, daß noch gut 200 Hühner erlegt werden
können.

M Neuſtadt a. Orla, 21.

S

Gebrauch von Schießwaffen iſt im

die Bitte um Uebernahme einer Pathenſtelle erfülltund ließen ſich bei der Tauſhandlnng en e

Loeglnachrichten.
Merſeburg, den 23. September 1894

Geſtern feierte das hieſige Chriſtianen-
Waiſenhaus ſein 197. Stiftungsfeſt. An

die Feier ſchließt ſich der übliche SingumgatC e m bliche Singumgang derWaiſenhauszöglinge durch die Straßen unſerer Stadt



Herr Reckor a. D. Blockhierſelbſt, der frühere
langjährige und bewährte Leiter unſerer ſtädtiſchen
Schulen, feierte geſtern fern von hier im Kreiſe ſeiner
Kinder und Enkel mit ſeiner Gemahlin die goldene
Hochzeit. Dem Jubelpaare werden aus den ver
ſchiedenſten Kreiſen der hieſigen Einwohnerſchaft zu
ſeinem Ehrentage die herzlichſten Glückwünſche ent
gegengebracht, denen auch wir uns rückhaltslos an
ſchließen

V. Die Schüler und Schülerinnen des
Kindergottesdienſtes der hieſigen St. Maxi
migemeinde unternahmen am Mittwoch Nach
mittag ihren alljährigen Ausflug nach Leung.
Jm dortigen Gaſthofe wurde den Kindern Kaſſee
und Kuchen verabreicht, und danach auf eine nahe

Wieſe marſchirt, wo verſchiedene Spiele unter Lei
tüng von Erwachſenen veranſtaltet wurden. Gegen
6 Ahr ging es wieder unter Trommelſchlag nach Hauſe.
Die Geſammtbetheiligung mochte
wachſenen etwa 400 Perſonen betragen

Nachdem uns die letzten Tage bei 16 bis 18
Grad R. Schattenwärme in den Mittagsſtunden und
herrlichſtem Sonnenſchein die früheren naßkalten

Wochen einigermaßen vergeſſen ließen, entlud ſich
geſtern Nachmittag gegen 5 Uhr über unſerer Stadt
unter Blitz und Donner ein Gewitter, das einen
mehrſtündigen und theilweiſe recht ausgiebigen Regen
im Gefolge hatte. Hoffentlich bleibt die nach

Folgende Abkühlung in beſcheidenen Grenzen
S Der vorletzte Manovertag der 8. Dipiſion

hatte die Truppentheile derſelben unſerer Stadt
ziemlich nahe geführt, ſo daß die Biwaks am Freitag
Abend ſchon bei den Dörfern Atzendorf und Bloſien
begannen und ſich bis in die Nähe der Eichſtädter
Wartehinaufzogen. Das eigenartige militäriſche Schau
ſpiel lockte viele Bewohner unſerer Stadt hinaus in die
„Zeltlager und zwiſchen die flackernden Wachtfeuer, an
Denen die Soldaten ihr frugales Mahl kochten.
Geſtern Vormittag hatte die Diviſion noch einen
Heißen Manövertag. Nach Beendigung der Uebungen
kückte das 72, und 96. JnfanterieRegiment, ſowie
ein Bataillon des 71. Infanterie Regiments hier
in, um in den von uns genannten Etabliſſements
und Reſtaurationen das Mittagsmahl einzunehmen.
Hinter der Jnfanterie ſolgten durch die Teich
ſtraße mehrere Batterien Artillerie, welche auf
den nächſten Dörfern einquartiert wurden und zuletzt
ritten unſere Huſaren unter Trompetengeſchmetter

n die Stadt. Auf dem Felde an der Annenſtraße
hatte ſich inzwiſchen das 2. Bataillon des 72. Jn
fanterieRegimrnts zum Abkochen eingerichtet und

Wald dampften die zwiſchen drei Eiſenſtäben an Ketten
hängenden Keſſel, in denen die berühmte Erbs
wurſt ſich in ſchmackhafte Suppe auflöſte. Die
Speiſung erfolgte hier in feldmäßiger Weiſe. Jn
Her „Funkenbüurg“ machten ſich's in derſelben
Zeit 2 Bataillone im oberen und unteren Garken
bequem. Hier gab es Mohrrüben mit Kartoffeln
und Büchſenfleiſch, welch letzteres das Militär
magazin geliefert hatte. Am Bahnhofe ſaßen die
Mannſchaften eines Bataillons ebenfalls im Garten
und ließen ſich's wohlſchmecken, doch konnte hier in

Folge des knappen Raumes nur etwa die Hälſte der
Leute Platz finden, während die andere Hälfte warten
mußte, bis die erſte fertig war. Ohne Schwierigkeiten
ſand die Speiſung im Tivoli und der „Reichskrone“,
wo die Mannſchaften in den Sälen ſaßen, ebenſo
auch im „Caſino“ und dem „Thüringer Hoſfe“ ſtatt
Die Speiſekarte enthielt, ſoweit wir erfahren konnten,
im „Tivoli“ Rinderbraten mit Kartoffeln, in der
„Reichskrone“ Frankfurter Würſtchen mit Roth
kraut und Kartoffeln, im „Caſino“ Schweine
braten mit Sauerkohl und Kartoffeln. Die Dis
poſttionen waren überall gut getroffen, ſo daß
nirgends eine unliebſame Verzögerung entſtand und
die hungrigen Soldaten in kürzeſter Friſt befriedigt
wurden. Jn der „Reichskrone“ z. B. nahm die
Speiſung von ca. 250 Mann nur 35 Minuten in
Anſpruch. Die Mannſchaften verblieben nach dem
Eſſen in den betr. Localen, wo ihnen noch Bier
aus der Bataillonskaſſe geliefert wurde, bis der
Zeitpunkt der Verladung auf hieſigem Bahnhofe
herangekommen war. Jm Jnnern der Stadt merkte
man deshalb von dem intereſſanten militäriſchen
Treiben, das ſich meiſt außerhalb derſelben ab
ſpielte, verhältnißmäßig wenig. Unſere Einwohner
ſchaft war natürlich zahlreich auf den Beinen und
machte von dem freien Zutritt in den Speiſeräumen
der Bataillone umfaſſenden Gebrauch.

Unzuläſſfige Poſtkarten. Poſtkarten mit
Anſichten, welche die vorſchriftsmäßige Größe von
14 CEentimeter Länge und 9 Centimeter Breite nicht
beſitzen, und zur Beförderung gelangen, werden laut
Verfügung der Kaiſerl. Oberpoſtdirection in Magde
burg in Zukunft nicht mehr befördert werden.

Betreffs der Unterſtützung von Familien
der zu Friedensübungen eingezogenen
Mannſchaften haben die Miniſter des Innern
und der Finanzen zu dem Unterſtutzungsgeſetz von
1892 Erläuterungen gegeben, wonach ür Kinder,
die nach beendigter Uebung geboren werden, ein

mit den Er

J Unterſtützungsanſpruch überhaupt nicht beſteht; für
Kinder, die während der Uebung ſterben, beſchränkt
ſich der Unterſtützungsanſpruch nach dem Zeitpunkt
des Eintritts dieſes Ereigniſſes. Ein von der Ehe
frau des Einberufenen in die Ehe nutgebrachtes un
eheliches Kind iſt, auch wenn es von dem Einbe
rufenen unterhalten wird, nichtunterſtützungsberechtigt.
Bei Kindern, welche den Geburtsnamen der Mutter
trägen, iſt demzufolge regelmäßig eine Beſcheinigung
darüber beizubringen, daß ſie die Rechtsſtellung
ehelicher Kinder beſitzen.

Wie prüft man rohe Kartoffeln auf
ihre Güte? Um ſich zu überzeugen, ob Kartoffeln,

bachtet man in England häufig folgendes Verfahren:
Man zerſchneidet eine Knolle und reibt beide Stücke
aufeinander; wenn dieſelbe gut und mehlig iſt, ſo
kleben die beiden Stücke zuſammen und es zeigt ſich
an den Rändern und an der Oberfläche ein leichter
Schaum, Waſſer darf ſelbſt beim Druck kein Tropfen
äusfließen. Wo dies der Fall iſt, kochen ſie ſich
wäſſerig und ſind von ſchlechtem Geſchmack. Jn

ins Gebliche ſpielen. Von ganz gelbem Fleiſch be
hauptet man, daß ſich die Knollen nicht gut kochen;
dies iſt indeß nicht immer begründet, denn es giebt
Sorten mit gelbem Fleiſch, die in Bezug auf ihre
Güte nichts zu wünſchen übrig laſſen. Die in

Folge des feuchten Wetters beſonders große Quan-
titäten von Waſſer. Dem kann mmnan aber abhelfen,
indem man ſie, wie das Obſt, nachreifen läßt. Dies
geſchieht dadurch, daß man die Kartoffeln vor ihrer
Verwendung an einen trockenen Ort legt, damit ſie
den ſtarken Gehalt an Waſſer verdunſten und mehliger
werden. Es iſt das um ſo nothwendiger, als man
die Kartoffeln gewöhnlich in an ſich ſchon kühlen,
feuchten Kellern aufzubewahren pflegt, wo ſie im
naſſen Zuſtande dann der Fäulniß und dem Ver
derben bald ausgeſetzt ſind.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querfurt
S Lanchſtädt, 21. Sept. Jn der verfloſſenen

Nacht iſt die Scheune des Fleiſchermeiſters Buch
mann hier mit einem großen Strohvorrathe ein
Raub der Flammen geworden. Infolge der
herrſchenden Windſtille gelang es unſerer Feuerwehr
den Brand auf ſeinen Herd zu beſchränken.

S Querfurt, 20. Sept. Augenzeugen berichten
der „G. A. u. Während der Fahrt der
Artillerie im Forſtrevier Hermannsecke kommt
plötzlich auf der Flucht ein prachtvoller Hirſch
daher, ſpringt über die Pferde des Stangenreiters,
bleibt aber hängen, einen Augenblick auf den Armen
des Kanoniers liegend, umſchlägt ſich, die Beine
nach oben, nach der andern Seite und ſpringt davon,
ohne daß die Pferde noch Reiter Verletzungen davon
getragen.

K Laucha a. U, 20. Sept. Unſere Zucker
fabrik nimmt jetzt der Neuzeit entſprechende Er
weiterungen ihrer maſchinellen Anlage vor,
weshalb der Anfang des diesjährigen Arbeits
abſchnitts auf den 3. October feſtgeſetzt iſt. Die

Betriebsleitung hat ſich entſchloſſen, fortan die
Rübenlieferungen nicht mehr nach dem Ge
wichte, ſondern nach der Polariſation zu
entſchädigen.

S. Am Montag fand in Niedereichſtädter
Flur große Haſenjagd ſtatt, welche eine Strecke
von 315 Haſen ergab. Desgleichen am Dienſtag
in Obereichſtädter Flur, wo 220 Haſen erlegt
wurden hier viel weniger als in den Vorjahren.

S. Jn dem Selbſtmörder, der am Mittwoch
Nachmittag unweit des Dorfes Horburg gefunden
wurde, iſt der Eiſengießer Vieweg aus Stötteritz
bei Leipzig erkannt worden. V. iſt 27 Jahre alt
und verheirathet. Ueber die Veranlaſſung zu der
traurigen That hat ſich noch nichts ermitteln laſſen.

Jch ſehe nicht ein,
wozu Dies nothwendig iſt!

(Nachdruck verboten.)

Irgend einem der großen, anerkannten Dichter
Frankreichs hatte ein kleiner, noch nicht anerkannter
ſeine Dichtungen übergeben mit der Bitte, dem Autor
nach Prüfung derſelben die Dichterlaufbahn zu er
öffnen und zu ebnen. Als er erwartungsvoll zu
dem Großen kam und nach deſſen Urtheil fragte,
wurde ihm eine ſehr entmuthigende Antwort „Guter
Freund, ſagte der Dichter, „Sie können nichts
Beſſeres thun, als das Verſemachen an den Nagel
hängen.“ „Aber“, rief der Kleine erſchrocken, „ich
dachte damit meinen Unterhalt zu verdienen, und

on dien, l faut done viyre, mein Gott, man
muß doch leben worauf der Große ohne Zaudern
antwortete. Je wen Fois pas la nécessite, ich ſehe
nicht ein, wozu das nothwendig iſt!“

Die Antwort war hart, rückſichtslos, brutal, denn
leben will am Ende doch jeder, und wenn er auch

die man kaufen will, ſich gut kochen laſſen, beo

der Farbe ſoll das Fleiſch weiß ſein, oder etwas

dieſem Jahre geernteken Kartoffeln ent
hHalten, wie bereits vielfach beobachtet worden, in
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vrelativer.

nur ein armer Teufel von Poet, noch dazu ein
ſchlechter iſt aber in gewiſſem Sinne und auf andere
Dinge als die Exiſtenzberechligung angewendet, gefiel

und imponirte ſie mir. Ich gewann nämlich die
Ueberzeugung. daß es unzählige Fälle giebt. wo
gerade dieſe Antibort die eingig richtige iſt und daß
es in der Welt bedeutend beſſer ausſahe und vielen
heſſer erginge, wenn ſie zur rechten Zeit auf die
Frage: „Müuß denn das ſein ein müthiges, auf
richtiges Je nen vois pas la nécessits“ bei der
Hand hätten.

Ich ſehe nicht ein, wozu das nothwendig iſt!“
Gewiß man könnte ſich ſchwere Sorgen und Kämpfe
harte Einbuße an Glück und Ehre und Selbſtachtung
erſparen, wenn man bei jedem Pack oder Päckchen,
das man im Begriff ſteht, ſich aufzuladen, erſt vor
ſichtig fragte: „Muß ich das wirklich und, wenn
irgend möglich, ſich ſelbſt die Antwort gäbe „Jch
ſehe nicht ein wozul!“

Der Begriff der Nothwendigkeit iſt eben ein ganz
Der eine hält für unerläßlich, was dem

anderen durchaus überflüſſig erſcheint; darin aber,
daß man mit klarem Blick exkennt, was ſein muß,

und was nicht, beſteht die richtige Lebensklugheit,
ja, man darf wohl ſagen, die ganze Lebenskunſt,

und auf dieſe Weiſe iſt das Vermögen, zwiſchen dem
Nothwendigen und Unnützen richtig zu unterſcheiden,
eine Hauptbedingung zum wahren Glück

Wenn es bei den verſchiedenen Jrrthumern, die
hei dieſer Unterſcheidung unterlaufen, mit Unbequem
lichkeiten und Unannehmlichkeiten abgemacht iſt, ſo
mag das noch angehen. Wenn die Leute ſich am
Sonntag in glühender Hitze um die Platze im
Eiſenbahnwagen, Tramway, Omnibus und dann
an den ſogenannten Vergnügungsorten raufen und
ſchlagen, wenn ſie ſich wie die Pökelheringe einpreſſen
laſſen oder der Gefahr ausſetzen, womöglich im
ſtrömenden Regen nach Hauſe zu wandern, nur
weil es eben nach ihrer Anſicht durchaus nothwendig
iſt, daß man am Sonntag „Landpartien“ macht

nun ſo hat das nicht viel auf ſich. Die Beulen
und Wunden heilen wieder, die verdorbene Garde
robe läßt ſich erſetzen oder wiederherſtellen, und
ſomit kommt alles wieder in die rechte Ordnung
Auch der wattre de plaisir, der Feſtredner und
Schicketanz, dieſe armen Leute, die es ſich ſauer
werden laſſen, während andere ſich amüſtren und
gut eſſen und trinken, erholen ſich wieder von ſelbſt
auferlegten Strapazen, ebenſo der Sportsmann, der
Gebirgsfex, der leidenſchaftliche Fußgänger und alle
ähnlichen Fanatiker der Anſtrengung. Das moderne
Coſtüm, das die Köchin Auguſte durchaus haben
mußte, obgleich es zu ihrer Perſönlichkeit einen
ziemlich lächerlichen Contraſt bildet, hinterläßt eben
falls keinen bleibenden Schaden, außer vielleicht am
Geldbeutel, und der Dilettantenvortrag, mit dem
die Haustochter die Ohren der Gäſte martert, ver
hallt endlich mit allen ſeinen falſchen Tönen. Alle
dieſe Dinge, die nicht ſein müſſen, aber für unum-
gänglich nothwendig gehalten werden, bringen nur
einen vorübergehenden Nachtheil, der reichlich durch
das Bewußtſein aufgewogen wird, gegen ſich ſelbſt
oder andere eine ernſte Pflicht erfüllt zu haben
anders aber und ſchlimmer iſt es in den zahlloſen
Fällen, wo der falſche Begriff des Nothwendigen
thatſächlich das Unglück, das Verderben der Jrrenden
herbeiführt.

Jch kam bei einem Spaziergange vor eine elegante
ſo recht traulich in Grün gebettete Villa. Alle
Fenſterläden waren geſchloſſen, einſam der blumen
geſchmückte Balkon, einſam der wunderſchöne, ſchattige

Garten, aus dem lauter Vogelſang und ſüße
Blumendüfte drangen „Ein Paradies ohne Men
ſchen dachte ich bedauernd, und zweifelte keinen
Augenblick, daß nur ſehr ernſte Gründe die glück
lichen Bewohner veranlaßt haben konnten, dieſen
feenhaften Aufenthalt zu verlaſſen. Jn dieſem
Augenblicke öffnete ſich ein Fenſter der Portier
wöhnung im Kellergeſchoß, und der Portier ſchaute
heraus. Siehe da, das Geſicht war mir nicht fremd,
ich erkannte in dem Manne einen Handwerker aus
meiner Heimathſtadt, der unſere ganze Familie zu
ſeinen treueſten und beſten Kunden gezählt hatte.

„Hat denn dieſe herrliche Villa keine Bewöhner?
fragte ich nachdem wir unſere Bekanntſchaft erneuert
und Grüße ausgetauſcht hatten. „Gewiß, Herr Ge
heimrath E. der Beſitzer wohnt mit ſeiner Familie
darin „Aber ich ſehe niemand“, fuhr ich fort.
„Nun, dafür iſt's auch Reiſezeit, wo niemand An
ſtändiges zu Hauſe bleibt. Herr Geheimrath ſind
in Norwegen, gnädige Frau auf Shylt, der Herr
Lieutenant in Monaco, der Herr Referendar in
Wiesbaden, die Kinder mit ihrer Franzöſin in
Thüringen.“ „Aber, mein Gott,“ rief ich, „wozu
dies getrennte Leben in der Ferne? Können die
Herrſchaften es denn anderswo ſchöner und beſſer
haben, als hier? Außerdem muß ſolch ein Sommer
doch Unſummen koſten

„Das iſt ſchon wahr“, ſagte der Portier, „und
wenn ſte's noch dazu hätten Jhnen als Landmann kann

ich es ja ſagen, und zudem iſt es längſt im Hauſe
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und in der Nachbarſchaft kein Geheimniß mehr: Es
ſteht ſchlecht mit Geheimrath Von der Villa ge
hört ihnen ſo gut wie gar nichts mehr verſchuldet

ind e bis über den Kopf, und dazu der ungeheure
Gebrauch! Wie das werden ſoll weiß Gott! Ja, wenn
e infach lebken, dann könnten ſie in etlichen Jahren
Wieder in Ordnung kommen, denn die Frau hat ein
ſchönes Verngen und auch die Villa in die Ehe
gebracht. Aber die Zinſen reichen ja nicht zum
vierten Theil. Da iſt der älteſte Sohn, der Herr
Lieutenant, der ſteht in einem theuren Regiment,
ommt mit ſeiner koloſſalen Zulage nie aus,
und da iſt der zweite, der Herr Referendar, der
macht's wo möglich noch ſchlimmer; da ſind der
große Haushalt, die viele Dienerſchaft, die Ge
ſellſchaften, das meiſte aber verſchlingen dieſe
Reiſen jeden Sommer Aber warum?“ fragte ich
ganz entſetzt, muß denn das ſein? Sind dieſe
grünen Laubengänge, dieſe Raſenplätze und Blumen
Tabatten, ſind dieſe Terraſſen und inneren Wohn
räume nicht ein wundervoller Aufenthalt zu allen
Jahreszeiten Muß die Familie ſich ruiniren, muß
der Sohn gerade in dem theuren Regiment dienen,
die Geſelligkeit und Erhaltung des Hauſes ſo un
verhältnißmäßig große Summen verſchlingen
Der Portier machte ein nachdenkliches Geſicht.
Nun, daß es gerade ſein muß, kann man nicht
ſagen meinte er endlich, „aber, ſehen Sie, es
würde doch nicht gut gehen, das alles zu ändern,

es iſt doch einmal ſo Brauch bei den vornehmen
Herrſchaften, und wenn ſie es ändern wollten
und beſonders, wenn ſie im Sommer wie Gevatter

was würde die Welt dazu ſagen
(Schluß folgt.

Berm itſch s e 8.
(Cholera) Oppeln, 22. September. Der Re

gierungspräſident hob wegen der fortdauernden Cholera
gefahr alle Kram und Viehmärkte in den Kreiſen
Oppeln, Kreuzburg und Myslowitz auf. Bis heute wurden
neuerdings amtlich konſtatirt: Jn Laurahütte 3, in
Siemianowitz 1, in Slawitz 2 Erkrankungen an aſiatiſcher
Cholera. Jn Myslowitz und Laurahütte ſind je 2 Todes
fälle, ſowie 4 choleraverdächtige vorgekommen.

S (Preisausſchreibung für Frauenerwerb.)
Die Frauen Erwerbs- Geſellſchaft in Frankfurt am Main be
abſichtigt demnächſt eine Abtheilung für Hausinduſtrie ein
Zzurichten, welche ſich über ganz Deutſchland erſtrecken ſoll.
Es handelt ſich ſowohl um praktiſche Gebrauchs wie um
LuxusArtikel, welche einen Maſſenabſatz im Jn und Aus
Lande ermöglichen, um tauſenden erwerbsbedürftigen deutſchen
Frauen und Jungfrauen eine auskömmliche angemeſſene
Exiſtenz im Hauſe zu verſchaffen. Zu dieſem Zweck ſetzt die
Frauen Erwerbs Geſellſchaft 3 Preiſe im GeſammtBetrage
von 500 für die geignetſten Vorſchläge, Zeichnungen oder
Muſter aus. Die Bildung eines PreisrichterAmts hat die
ſtädtiſche Arbeitslehrerin Fräulein Eliſe Hege über
nommen. PreisBedingungen können von der Direction
der Frauen-Erwerbs Geſellſchaft Frankfurt am Main koſten
Los bezogen werden.

(Die ſämmtlichen Sammlungen Emin
Paſchas), welche in der Araberſtadt Nyangwe aufgefunden
worden ſind, ſollen von Kapitän Dhanis nach Brüſſel über
bracht werden.

(Jn Thorn) hat vorgeſtern das Scharfſchießen aus
800 Geſchützen, welches den Abſchluß der vierzehntägigen
Feſtungsmanbver bildet, in Gegenwart des Kriegsminiſters
begonnen.

(Ueber die äußeren Vorgänge bei der
Kaiferparade) in Königsberg wird den „B. N. N.“
don dort gemeldet, daß unmittelbar nach dem Antworttoaſt
des Königs von Württemberg der Kaiſer an ſein Glas
klopfte und mit lauter Stimme die Anweſenden äufforderte,
ihre Plätze zu verlaſſen und zu ihm heranzutreken. Die
Tafel ſchien für die Zeit der Anſprache völlig aufgehoben,
die Geſellſchaft ſtand in dichter Gruppe um den kaiſerlichen
Redner, und erſt, als der Kaiſer geendet hatte, nahm man
wieder die Plätze ein.

Sturz aus dem Thurmfenſter) Als der
Kaiſer von Oeſterreich bei den Manövern in Ungarn von
NagyMaros, wo ein Brückenſchlag ſtattgefunden hatte, nach
ſeit zurückfuhr, ſtürzte der Sakriſtan, welcher zu Ehren
der Anweſenheit des Kaiſers die Kirchenglocken läutete, aus
dem Thurmfenſter und blieb am Fuße des Kirchthurms todt
Liegen.

(Keberfahren.) Auf der Bahnlinie Ulm-Lange-
gan hatte ein Hilfsbahnwärter bei Ellchingen am 19. Sept.
vergeſſen, vor dem Herannahen des leßten Zuges von
Heidenheim die Schranke zu ſchließen. Der Langenauer
Bote Beſt, mit ſeinem zweiſpännigen Fuhrwerk, paſſirte
eben das Gleis, als der Zug heranbrauſte. Das ganze
Fuhrwerk wurde zertrümmert die Pferde waren ſofort todt.
Der ſchwer verwundete Bote ſtarb nach einer Viertelſtunde-
Die Maſchine nahm weiter keinen Schaden, doch mußte ein
Pferd mit Winden und Hebebäumen aus den Puffern her
ausgezogen werden, bevor der Zug weiter fahren konnte.

e ibliche Poſtbeamte.) Aus Paris meldet
man: Für zweihundert Stellen mit tauſend Franken
Jahrgehalt, die die franzöſiſche Poſtverwaltung kürzlich mit
weiblichen Beamten zu beſetzen hatte, meldeten ſich
Fechs tauſend vollſtändig vorgebildete berechtigte Bewerbe

S (GRette Geiſtkiche.) Der Vikar von Cog ollu do
in Spanien und zwei Kapläne wurden verhaftet weil ſie
die von den Gläubigen der Virgen de la Vara geſchenkten
Schinnttgegenſtände von Theil hohem Werth unter

und veräußert haben.e er es die Schlange.) In Spanien
auf der von Alfarnate nach Periang (Malaga) führenden
Landſtraße ſtieß eine Gendarmeriepatrouille nachts Ah
anf einen Menſchen, der ſich in den ſchretklichſten Krämpfen
An Boden wand und auf ihren Anruf nicht antwortete.
Die Geudarmen zundeten Streichhölzer an und ſahen zu

erwartet dahin aufgeklärt, daß die Schuld an dem Vorfall

bat nun den Schöning, ihn auch einmal ſchießen zu laſſen.
Schöning machte ſich zu dieſem Zweck an der Waſſe zu

nachdem Schöning den Revolver verſcharrt hotte, die Flucht

ſeinem Spazierſtocke, ſo gut es gehen wollte, zur Wehr

blieb.

ſich eine S Hals desihrem Erſtaunen, daß ſich eine Schlange um den Hals deMannes e hatte Und ihn zu erſticken drohte. Mit

vieler Mühe gelang es, ihn von dem Reptil zu befreien und
wieder ins Bewußtſein zit rufen. Er berichtete dann, daß
er a Raunde des Weges eingeſchlafen ſei und daß ſich
wahrſcheinlich während des Schlaſes die Schlange an ihn
herangemacht habe

Die Schieß Afſatre in Stettin), bei welcher
der Knabe Fritz Struck ums Leben kam, hat ſich un

h

ällein die Begleiter des erſchoſſenen Knaben trifft. Die
Aufklärung iſt nach der Neuen Sekt Z. durch eine
Frau erfolgt, die Zeugin des Vorfalls war. Nach den ab
geſchloſſenen Ermittelungen ſpielten am Dienſtag Nachmittag
die Gebrüder Struck, der 13 Jahre alte Sohn des

e

Arbeiters Schöning und ein anderer Knabe an der Kies
grube bei Torney an der Paſewalker Chauſſee. Schöning
führte einen Revolver und Patronen mit ſich und ſchoß zur
Uebung zweimal auf ein Stück Blech. Dex ältere Struck

ſchaffen, die ſich hierbet entlud. Der Schuß traf den vor
Schöning ſtehenden Fritz Struck in die linke Bruſt. Der
Getroſſene ſank todt nieder, während die übrigen drei Knaben,

ergriffen. Der Bruder des Getödteten machte ſeinen Eltern
wie der Polizei die gänzlich aus der Luft gegriffene An
gabe, daß von vorübergehenden Burſchen einer den Schuß
abgegeben habe, beſchrieb auch die Perſon des Thäters ganz
genaun. Beamte der Kriminal und Revierpolizei bemühten
ſich nun eifrig, dieſen bezeichneten Thäter zu ermitteln, die
Beamten der Kriminalpolizei bereiſten zu dieſem Zweck auch
mehrere Ortſchaften in der Nähe Stettins. Nachdem die
Augenzeugin endlich ihre Wahrnehmungen der Behörde mit

e e

getheilt hatte, geſtand der Bruder des Getödteten nach noch
maligem Leugnen ein, die Polizei irregeführt zu haben.
Schöning iſt ebenfalls geſtändig, den Fritz Struck aus Fahr
läſſigkeit getödtet zu haben. Der angeblich verſcharrte Re
volver iſt noch nicht aufgefunden worden.

Von einem Hirſch angegriffen.) Einen
äſenden Hirſch bemerkte der Architekt B. am Dienſtag im
Grunewald bei Berlin und ſchlich ſich leiſe heran, um
das Thier ſo nahe wie möglich zu beobachten. Jedenfalls
halte der Hirſch aber Witterung erhalten, denn plötzlich ging
er, wie die „Berl. Pr. erzählt, auf ſeinen Begleiter mit
geſenktem Geweih los. Zuerſt ſuchte B. ſein Heil in der
Flucht. Der unebene Boden und die Schnelligkeit des
Hirſches verhinderte aber dieſe, und ſo ſetzte er ſich mit

Eine Zeit lang konnte er ſich den Hirſch durch Stockhiebe
vom. Leibe halten. Unerwartet rannte das Thier mit
ſolcher Wucht gegen ihn an, daß er beſinnungslos liegen

Erſt mehrere Stunden ſpäter wurde er von
Arbeitern gefunden und nach ſeiner Wohnung gebracht.
Der Arzt ſtellte einen Rippenbruch und verſchiedene Kopfe
wunden feſt.

(Jnfolge Ausſtrömens von Kohlengas) aus
einem Koksofen erſtickte am Mittwoch Nachmittag in den
Kellerräumen eines Schulhauſes in Paris ein Heizer und
ein 10jähriges Kind. Als ein Poliziſt und ein Feuerwehr
mann in den Keller eindrangen, fielen ſie bewußtlos nieder,
wurden jedoch rechtzeitig ins Freie geſchafft und zum
Bewuſtſein gebracht.

Geim Kahnfahren) ſind nach dem „Baher.
Volksboten“ bei Straubing ſechs Perſonen ertrunken
Sie hatten ſich auf einer ſogenannten Ulmer Schachtel
befunden, die an der Donaubrücke zerſchellte.

(Jn einem Spielſaal in Mongacy) hat ſich am
Dienſtag ein Unbekannter, nachdem er tagsüber ſein ge
ſammtes Vermbgen verſpielt hatte, durch einen Revolver
ſchuß getödtet.

(Aus Heimweh) iſt das 14 jährige Dienſtmädchen
Anna Rennebaum in Dortmund Bräandſtifterin ge
worden. Um aus dem Dienſt entlaſſen zu werden, hatte ſie
im Hauſe ihrer Dienſtherrſchaft innerhalb zwei Tagen fünf
mal Feuer angelegt, das ſtets frühzeitig bemerkt und er
ſtickt wurde. Die Strafkammer verurtheilte das Mädchen,
der Lehrerin und Seelſorger das beſte Zeugniß ausſtellten,
zu ſechs Monaten Gefängniß.

Eine rauchloſe Locomotive) hat in Oeſterreich
ein Jngenieur der Nordweſtbahn, Theodor Langer hergeſtellt,
welche keinen Kohlenrauch von ſich giebt, ſondern lediglich
den verbvrauchten unſchädlichen Arbeitsdampf. Nach Wiener
Blättern iſt Langers Rauchverzehrungsapparat bisher an
35 größtentheils Schnellzugslocomotiven der öſterreichiſchen
Nordweſtvahn angebracht und bewährt ſich ſeit mehr als
zwei Jahren in ſo vorzüglichſter Weiſe, daß die Weiter
ausrüſtung ununterbrochen fortgeſetzt wird; weiter liegen 4
auch ſchon von anderen Bahnen ſehr günſtige Ergebniſſe
vor.

(Aus dem franzöſiſchen Militär leben Auf
Offiziere des 142. Jnfanterie Regiments in Jke-Offrigue

der ihm einen letzten Friedensvorſchlag überbrachte, da ſuchte
er dieſen durch einen förmlichen Wuthausbruch einzuſchüchtern.
Er warf die Möbel durcheinander, und als ein Oberfenſter
ſich infolge des herrſchenden Sturmes öffnete, ſtieg Napolevn

ſelbſt auf einen Stuhl, hob das Fenſter aus und ſchleuderte

es auf die Straße t e JWelche Rolle die Kunſtbutter jetzt ſpielt),
geht nach einer Mittheilung vom Patent und kechniſchen5 r 7 9Bureau von Richard Lüders in Görlitz aus der Berechnung

eines engliſchen Statiſtikers hervor, welcher behauptet, daß
in England allein der Kunſtbutter- Verbrauch ein ſolcher ſei

daß derſelbe, wenn durch Naturbutter erſetzt, an 300000
Kühe mehr erfordern würde.

Zur Kennzeichnung des ſardiniſchen
RPäuberweſens) dient folgendes grauſige Ereigniß, das
ſich am 5. September in der Provinz Cagliari zugetragen
hat. Eine 10 jährige Frau Maddalena SodduAtzeni ritt
mit ihrem ebenfalls bejahrten Bruder Priamo von S. Andre
Frius nach Cagliari. In einer einſamen Gegend trat ihnen
aus dem Buſch der Brigant Sedda bewaffnet entgegen, mit
dem ſie in altem Hader lebten, und hieß die Alte abſteigen,
da er mit ihr zu ſprechen habe. Maddalenag war von
ſchlimmen Ahnungen erfüllt, denn Sedda hatte ihr bereits
einen Sohn getödtet ſie antwortete daß ſie nicht ohne Hilfe
vom Pferde ſteigen könne. Der Brigant leiſtete ihr hierauf
Beiſtand, aber kaum hatte ſie den Fuß auf den Boden ge
ſetzt, ſo ſank ſie vor Angſt ohnmächtig zuſammen. Kalt
blütig wartete Sedda, bis ſie ſich erholt hatte, und hieß
dann ſie und den Bruder, ihm in den Wald zu folgen. Als
ſie eine verſteckte Stelle erreicht hatten, machte er der Alten
heftige Vorwürfe, gegen die ſie ſich vergeblich zu entſchuldigen
ſuchte. Schließlich befahl er ihr niederzuknieen und ihr
letztes Gebet zu ſprechen, dann ködtete er ſie mit einem
wohlgezielten Schuß vor den Augen ihres alten Bruders,
der unfähig war, ihr beizuſtehen. Nachdem Sedda in kalter
Rachſucht ſeinen achten Mord vollbracht hatte, legte er das
Opfer auf ein Lager von Zweigen, empfahl dem ver
zweifelten Priamo, alles genau dem Bürgermeiſter zu er

F zählen, und verſchwand im dichten Walde.

Gerichte.Naumburg, 19. Sept. Vor der Strafkammer
des hieſigen Landgerichts erſchien heute der Rechtsanwalt
Juſtizrath Sickel aus Weißenfels. Der Angeklagte,
dem wegen ſeiner Taubheit alle Fragen und Zeugenausſagen
ſchriftlich vorgelegt werden mußten, iſt einer ganzen Reihe
von Unterſchlagungen beſchuldigt. Er hat Beträge (400,
610, 300, 471 Mk.), die er theils von der Regierungshaupt
kaſſe, theils von Schuldnern zur Ablieferung an ſeine

Mandanten in Empfang genommen hatte, nicht an dieſe ab
gelieſert, ſondern ſich, nachdem fortgeſetzte mündliche und
briefliche Mahnungen fruchtlos geblieben waren, verklagen
und auspfänden laſſen. Er beſtritt, ſich ſtrafbar gemacht
zu haben, denn ſeine Außenſtände hätten ihn jederzeit zur
Rückzahlung befähigt. Sodann hatte er von dem Sparkaſſen
buche eines Knechtes, das dieſer ihm zur Aufbewahrung
übergeben hatte, 600 Mk. abgehoben und auch noch weitere
200 Mk. von ihm angenommen, dieſe Gelder aber nicht, wie
der Knecht wollte, hypothekariſch ausgeliehen, ſondern für
ſich verwendet. Er berief ſich dabei auf ein Protocoll, laut
welchem der Knecht einwilligte, daß Sickel die Gelder als
Darlehn für ſich behalte; der Knecht, der die Unterſchrift

des Protocolls anerkannte, wollte aber den Inhalt nicht
kennen, denn er habe öfters Protoeolle, ja ſogar leere
Blätter bei Sickel unterſchreiben müſſen. Der Gerichtshof
ſah infolgedeſſen dieſen Fall für nicht oufgeklärt an, ver
urtheilte aber wegen der anderen Fälle den Angeklagten zu
2 Jahren der Staatsanwalt hatte 2 Jahre beantragt
Gefängniß, ohne ihm die bisher verbüßte Unterſuchungshaft
anzurechnen. Ein Verſuch des Vertheidigers, die Geiſtes
kräfte Sickels als geſtört hinzuſtellen, wurde durch Sach

verſtändige widerlegt. (S.Ztg.)
Todesfälle

Der Verfaſſer des „Struwwelpeter“, Dr
Heinrich Hoffmann iſt am Donnerstag achtzig Jahre
alt, in ſeiner Heimathſtadt Frankfurt a. M., wo er auch
ſein ganzes Leben verbracht hat, geſtorben. Den Freund
und Liebling der Kinder der bis in ſeine hohen Tage ſich
ein naives, munteres Herz bewahrte, hat der Tod mit
ſanfter Hand hinweggenommen.

Böeſen Berichte.
Halle, 22. September.

Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr für 1000 kg netto.
Weizen, ruhig, 115--128 Mk. feinſter märkiſcher über

Roggen, ruhig, 112--117 Mk.
Befehl des Kriegsminiſters iſt gegen die verautwortlichen Rauhweigen 118 126 Mk.

wegen Vergiftung mehrerer Soldaten durch verdoxbenes
Fleiſch die Unterſuchung eingeleitet. Zahlreiche n den
Aerzten als krank befundene Thiere ſind nämlich bon den
Soldaten verzehrt worden. Außerdem ſollen ſich di Offiziere
bedeutender Unterſchlagungen ſchuldig gemacht halen.

(Alles ſchon dageweſen!) Wie der hritiſche Ge
ſandtſchaftsſecretär in Peking dem britiſchen Auswärtigen
Amt berichtet, giebt es ſowohl in Peking wie in Canton
ſeit undenklichen Zeiten Brüteanſtalten, wo Hühner
und Enteneier künſtlich ausgebrütet werden. Damit ver
blaßt auch der Ruhm dieſer angeblich europäiſchen Erfindung

Aus dem Pariſer Clubleben.) Der Kaſſirer
des vornehmſten Pariſer Club, des Lerele de Ia
rue roysle“, und gleichzeitig des internationalen Poloelubs
hat Unterſchlagun gen in Höhe von gegen 200000 Fr.
begangen Die Elubs haben den Defrandanten nicht den
Gerichten übergeben, ſondern ihn ſelbſt verhaftet und,
um theilweiſe Rückerſtattung des Fehlbetrages durch die

Gerſte, Brau, 137—157 Mk., feinſte bis 170 Mk.,
Futter 94—118 Mk.

Hafer, ruhig, 125--142 Mk.
Mais amerikaniſcher Mixed, ohne Handel

mtais 120 125 Mk.
Raps vhne Handel. Rübſen 200--210 Mk. Erbſen

Vietoxia, 150 170 Mk.
Sämmtliche vorſtehen de Produkte in feuchter

Beſchaffenheit weſentlich billiger.
Preiſe für 100 kg netto.

Kümmel, ausſchl. Sack, 53--54,00 Mk. Stärke,
einſchl. Faß, Halleſche primä Weizen 32,00--34,00 Mk.
nach Qualität bezahlt. Maisſtärke, einſchl. Faß, 31,50
bis 32,50 Mk. Linſen 15--32 Mk., Bohnen Mk.
Kleeſaaten: Mohn, blau 33--34 Mk.Futterartikel ruhig Futtermehl 11,25-11,75 M.
Roggenklete n 8,00 bis 8,75 Mk. Weizenſchalen
7,00 7,50 Mk. Weizengrieskleie 7,00 7,50 Mk.

Donau

wohlhabende Familie und die Angabe der Mitſchuldigen zu
erzwingen, im Clubkocal gefangen geſetzt.

(Napokeon J. als Feind der Möbel und
Nippſachen.) Wenn Napoleon I. guter Laune war,
ſo unterhielt er ſich damit, mit ſeinem Federmeſſer ſeinen
Schreibtiſch und die Armlehnen ſeines Fauteuils zu zer
ſtückeln. Er ſaß deshalb ſelten öfter als zweimal an dem
ſelben Schreibtiſch und auf demſelben Fauteuil. Bei
ſchlechter Laune ſpielte er den Möbeln und Nippſachen noch
ſchlimmer mit. Als ſein Bruder Lucian ihm mittheilte,
daß er eine Frau von niederer Herkunft heirathen wolle, da
rief er ihm zu: „Das kommt daher, daß du mit dieſen

50 Mk. Verbrauchsabgabe Mk

Malzkeime, helle, 10,00--10,50 Mk., dunkle 8,00 9,00
Mk. Oelkuchen 10,50 bis 11,00 Mk.

Malz 26,00 bis 28,00 Mk. Rüböl 43,00 Mk.
Petroleum 19,50 Mk. Solarbl 0,825/309 11,50 Mk.
Spiritus, 10,000 Liter- Proz. ſtill, Kartoſfele mit

mit 70 Mk. Ver
brauchsabgabe 32,20 Mk., Rüben Mk.

Bericht des Mehlbörſenvereins zu Halle a/S.
vom 20. September 1894.

Preiſe verſtehen ſich pro 100 kg netto.
Jdeologen und Republikanern verkehrſt.“

Als er im Jahre 1812 in Wilna den ruſſiſchen General
Bakachof, den Flügeladjutanten des Zaren, empfing,

Dabei ergriff er
verſchiedene Porzellanfiguren aus der Fabrik von Sévres Weizenmehl O 18,50--19,00 Mk.
und ſchleuderte ſie eine nach der anderen auf den Boden. Roggenmehl 0/1 16,50-17,00 Mk

Kaiſer Auszug 23,25 Mk. Weizenmehl 00 2000 21 Mk.
Roggenmehl 0 17,50 Mk.

J Futtermehl 12,00 bis1225 Mk. Roggenkleie 9,50 Mk. Weizenkleie 8,50 bis
9,00 Mk. Weizenſchale f. 8,50- 9 00 Mk. Haidemehl 839 M.
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Conenrsverfahren

Ueber den Nachlaß der am 28. Juli 1894
in Dürrenberg verſtorbenen verwittweten Bahn
hofsreſtgurateur Zim merman n Amalie geb.
Daneil iſt heute an 19. September 1894,
nachmittags I hr, das Concursverfahren
eröffnet

Der Auetionscommiſſar Karl Rindfleiſch
in Merſeburg iſt zum Concursverwalter er
nannt.

Concursforderungen ſind bis zum 31.
Oetsber 1894 bei dem Gerichte anzumelden

Erſte Gläubigerverſammlung auf
den 10. October 1894,
vormittags 19 Ahr,

Termin zur Prüfung der angemeldeten Forde
rungen auf

den 14. November 1894,
vorinitkags 10 Ahr,

vor dem unterzeichneten Gerichte, Poſtſtraße
Nr. 1, Zimmer Nr. A1.
Königliches Amtsgericht in Merſeburg.

h

Hausverkauf
in Dürrenberg.

Ein Wohnhaus mit großem
Hausgarten, zur Anlage einer
Gärtnerei paſſend, iſt ſoſort zu ver

kaufen durch Oarl ind
eisel, Merſeburg, a. Neu
marktaäthor J.

e fetktes Schwein
S in der Exped. d. Bl.

Paar rote Länſerſchweine
S ſtehen zum Verkauf.

S Stlſler Aunenft 1f

8 heizbare Zimmer, Vadezimmer, Küche
Balkon Garten, iſt zu vermiethen und T
April 1895 beziehbar. Wilhelſte 4

ohneWohnungen zu 28 und 32 Thlr.
L Wohnung zu 80 Thlr event. 20 u. 40 Thlr

Januar zu beziehen
Alles neu eingerichtet

Meiner 7 ſt die Etage im
Ganzen oder gekheilt, beziehbar 1. Januar
1895, zu vermiethen. J. Thomns

Eine Wohnung zu vermiethen und Neuſahr
zu beziehen Aenmnarkt Nr. 69

r SBreiteſtraſze S
iſt eine freundliche Hofwohnung (Preis 45
Thlr.) per 1. October zu beziehen. Näheres
im Comtair laut A.

Eine Wohnung mit 6 heizbaren Zimmern,
2 Schlafſtuben, Küche, Keller und Zubehör im
Ganzen, auch getheilt, zu vermiethen

Markt Nr. 23.
Eine ParterreWohnung mit Zubehör iſt

zu vermiethen und 1. Januar zu beziehen
Unteraltenburg 19.

Amtshäuſer 6.

2. Etage

W a r Ha
iſt ſofort zu vermiethen und zu beziehen.

Ein Logis (25 Thlr.) zum T. October zu
beziehen Sehrmaelesrasse

Grundktücksverkanf
in Trebnitz.

Ein ſich gut verzinſendes Wohn
haus mit Garten, event. mit 4

Möergen Land, iſt ſofort preiswerth
zu verkanfen durch Oel al
Meisceh, Merſeburg g. Neu
marktsthor I.

San unn

Mittwoch den 26. M.. von vor
mittags 9 Ehe an ſollen im Caſino v. d.
Sixtithore div. Sophas,
Küchenſchrank, 1 Glasſchrank, I Eckſchronk, 1
Schreibpult, 2 Waſchtiſche, div. and. Tiſche,
Stühle, 1 Regulator, Hettſtellen mit Matratzen
Säcke, Kanarienvögel, 1 gr. Part. Vogelbauer,
Porzellan u. dergl. mehr, ſowie außerdem 1
gr. Part. neue Schnittwaaren, Schürzen,
Sammet u. 3000 Stck. Cigarren meiſtbietend Wo ſagt die Exped. d. Bl

Kleiderſchränke, zimmer, Nähe der Bahn, zum 1. October an
oder 2 Herren zu vermiethen, event. mit
Penſion.

In meinem Hauſe Weiſtenſelſer Straße
Nr. 29 iſt eine Wohnung von 5 Stuben,
2 Kammern, Küche und Zubehör an ruhige
Leute zu vermiethen.

Goethe lnEine freundlich möblirte Wohnnug
und eine Sehlafftelle ſind zu vermiethen.

ungKtiteraltenburg, Roſenthal 14.
Eine wmöhllute Wohnnng nebſt chloaf

zimrner iſt ſofort zu vermiethen (auf Wunſch
auch mit Mittagstiſch). Zu erfragen bei

Franz Seyffert, kl. Ritterſtr. 910
Ein möblirtes Zimmer mit Dchlaf

zinner, für 1 event. 2 Herren paſſend iſt
ſofort oder ſpäter zu vermiethen

ahnen s eeEin möblicres Jnumer mit Schaf

Zu erfragen
DrogenGeſchäſt, Markt 10.

2 Schlafſtellen oſfen.

gegen Baarzahlung verſteigert werden.
Merſeburg, den 21. September 1894.

ar erh.vereid. AuctionsComm. u. GerichtsTaxator. t

Adreß-
und Viſitenkarten

Eine Villa mit ca. 1 Morg gr.
Garten u. Einfahrt, an der Linden i
ſtraße hier beleg., iſt ſofort preis
werth zu verkaufen durch Carl
ümdleigeh, a. Neumgrts-
hor Nr. I.

Ein neuer und ein gebrauchter leichter
2ſpänniger KWBogen ſind preiswerth zu ver
kaufen. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.
Ein un hanm-polfrrer Kleiderſecretair,

eine birkene Kommode,
Stühle wit Brettſitzen

ſind zu verkaufen bei
Tiſchlermeiſter Ungse, ans G.

W er I a I K.
Ein Ladenvorhnn, Schaufenſter und

Eingangsthüre mit Jalouſie, iſt ganz villig
zu verkaufen. Zu erfragen

Merſeburg, gr. Ritterſteroße 26.

Italiener Zühner
treffen Montag den 24. M. hier ein
und können ſolche noch abgegeben werden.

Preil,
Gaßhof zum golvenen Hahn

Ein Paar Läuferſchweine
hat zu verkaufen

Sand 1I8.
Ein 4 Wagen

ſteht zum Verkauf
Weißeufelſer Ktraſte 24

Gier ant meltende Jiege
zu verkaufen

Päckchen zu 80 und 40 Pf. vorräthig

von A Nhr ab,

Malulatur
n groftem und kleinen Fnrmtat hält in

W. Be
RKhonnemenk vierkelfährlich

S M. 75 p.
Expedikipn:

H. S. Hermann
Berlin 8W., Beuthſtr. s

jeder Burh-
handlung und

eder Poſt
Anfkalk.

Annvnren Annahme

RUDOLEF MOSSE.,

Die Bakivn
beſteht ſeit October 1883;

hak über 100 Mikarbeiter.

GeſangeBerein Germoanig.

Ab ſchieds Künzchen.
Wenn Vöororauael.

x m

4 h Se e
Sonntag Dazu

Be Heinmeelke.

e iſt zu verkaufen. Zu erfragen

Eine hertſchaſtliche Wohnung

nebſt Schweineſtall ſofort zu vermiethen und

beabſichtigt Sonntag den 23. Eeptember
in der Wianmkenb arg ein

n eleganter und geſchmackvoller Ausführunt verbunden mit Preisſchieen, Blumenver

V a -Ver Kauf e n. Raernes, Oelgrube 5
V

Buchdruckerei, Oelgrube s

3 Uhr ab,

Der Geſang Verein

Sronnteg den M, nachmittags Hält Sonntag den 23. September
abends 8 Ahr, ſeine

Beſte vent

M el.
ſche Febelkate,

C G e,We e
e allen Peets lager

empſtehlt al Secialität

cm Mekethier,
Gotthardtaſtraße 39.

i. S. O c.

elſchlöß chen.
Heute Sonntag

Wer aber.

Dampferfahrt
zwiſchen

Merſchurg und Dürrenberg

Sonntag den 23 September 1894
Abfahrtſtelle: Henſchlel's Berg.

Vormittags 9 Uhr,
nachmittags 2 Uhr

9Von Dürrenberg, vor der gähre:
Bormittags 11 Uhr
abends .7 Uhr.

relsſchloßchen.
Sontag den 23. d. M., von nachmittags

ab, Waren wozu freundlichſt ein

ladet MeerRengurant
Fospitalgarken.

Sonntag uns Montag
großes Preislegeln.

Karten 2 1 M. auf Aephalt.
50 Pf. Behle.

Waun Geld gewinn za e

Enten- u. Hähnchen- Kuskegeln.

Rirhlicher
des Neumurkks.

Sonntag den 22. September, abenbs
8 Uhr ersutmurankanmn g im Hoepital
gurterz.

Tagesordnung
Stellungnahme zu den kirchlichen Er
gänzungswahlen.

2) Mittheilungen aus den diesjährigen Ver
handlungen der Kreisſynode Merſeburg
Stadt.

3) Vortrag des Vorſitzenden Züge aus dem
kirchlichen Leben der Provinzen Poſen
und Schleſien.

Der Vorftans Teuchert.

Zanern-Berein
Merſeburg und Amgegend.

Die auf Sonntag den 23. d. M. angeſetzte
Verſammlung iſt anf Sonntag den 30.
Seßtember, nachmiltags 3 Uhr, im
„Dinoii anberaumt worden.

Tagesordnung
Generalien

2) Angelegenheiten der Obſt bauSektion.
3) Herbſtvergnügen betreffend.

Vortrag des Herrn Dr. Fiſcher, Halle a/S.
über „Wie kommen wir zu einer ren
tablen Pferde und Rindviehzucht“.

Um zahlreiches Erſcheinen der Mitglieder
wird gebeten. Gäſte willkommen.

Den Barfſtans

ntthate WerKaiſer Frichrichs- Garten.
Heute

nereltange Magsik,
e F. gilſener.

e a e a eGeſang Verein Dalig
hält Lonntag den 23. Septernher, abends
8 Uhr, ſeine

Abendunterhaltung mit Tänzchen

in der Wellen enme ab, wozu freund
lichſt einladet der Vorſtand

Her Geſangrerein Echo

Gauuemfest,
lopſung, Kegeln, ſowie Kinderpolongiſe
und abends Wall, abzuhalten.

Anfang nachmittags 3 Uhr.
Bei ungünſtiger Witterung findet das Ver

gnügen in beiden Sälen ſtatt.
Freunde und Gönner ſind dazu freundlichſt

eingeladen. Der Vorſtand.
e S

G. Heiterkeit.
Sontag den 23. September
et v t Denn n

en engb

c

Angart
Sonntag den 23. Sept., von nachmittags

nun ſowie
Gänfe- Entenn Hähuchen-Auskegeln

Dazu ladet freundlichſt ein

Ball Die

Abendunterhaltung

ab, worn

iſt am Mittwoch entlaufen.

Adreſſe ausſchneiden.
Jch ſuche

tüchtige Mädechen, Kechte
uezd Hofjungern, welche land

wirthſchaftliche l beiten
kennen, bei hohern Lohn ne d
guter Behandleng, ſowie
auch frete Reiſe Mieths-
nud Reiſegeld ſende ſch ſo
fort. Meldungen erbitte
mögliche ſofort
Frau Bärwinkco!, geh. RAudo,
koſten freter Stellennachweis,

in Nlitſch bei Halle a6,
Eilenburgerſtr. 43.

Serk Wer ſchnell u. mit geringſten
Koſten Stellang ſtuven will, verlänge
per Poſtkarte die Deutſche Vakanzen

i Poſt“ in Eßlingen a. N.

Aäee rerIch ſuche ſofort oder ſpäter einen Lehr
ling. un Jutzſech. Neukirchen

Ein erfahrenes Dienſmahehen ſär dieS Küche ſofort oder 1. Oetober in eine Gaſt

wirthſchaft geſucht. Zu erfragen in der Exped.
dieſes Blattes.

Küechte und Mädchen aufs nd ſucht
ſofort und I. Januar bei hohem Lohn.

M. Hoffmnttt, Oberbreiteſtraße 22

Wünſche ſang e ene,
welche die Damenſchneiderei erlernen
wollen, werden angenommen

n Nur A.Auf der Teichpromenade ein Sonnen
ſchirm geftzuder. Abzuholen

Steinſtraße 7. I Treppe.
Ein ſchwarz non welngefleckter und

Hündin das Halsband mit Ed. Laſſe gezeichnet,
Bitte denſelben

gegen gute Belohnung abzugeben in Augarten.

Aufgepaßt!
Unſerm Freunde Karl Sof zu ſeinemzu

e er ein e donnerndeset n Hoch, daß der ganze Sixtiberg wackelt undwit Kekrutennhſchiedstinzen hen e en
itt der Beichokro ne
feennd liche eintadet

Lieber Freund, laß Dich nicht lumpen
Und gieb einen kräftigen Humpen.

dern Worgtamgd,
ee

Th. Rößner in Merſeburg.

Ha! Ha! Ja die Freunde ſind alle da!
Mehrere Kreunde aus dem Sofe.

fortwährend
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